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1. Geschichte am Gymnasium Paulinum: Rahmenbedingungen der 
fachlichen Arbeit 
 
Am Gymnasium Paulinum, der ältesten Schule Deutschlands und einem der ältesten 
Gymnasien Europas, wird seit dem Jahre 797 gelehrt und gelernt. Das Fach Geschichte 
sieht sich vor dem Hintergrund der mehr als 1200 jährigen Schulgeschichte einem be-
sonderen Anspruch verpflichtet.  
 
Geschichte als Gesellschaftswissenschaft 
Der Geschichtsunterricht am Paulinum zielt als integraler Bestandteil der gesell-
schaftswissenschaftlichen Bildung auf die Ausbildung eines reflektierten Geschichts-
bewusstseins unserer Schülerinnen und Schüler. Im Zentrum des Faches Geschichte 
steht die (Re-)Konstruktion und kritische Deutung der Vergangenheit vor dem Hinter-
grund gesellschaftlicher Fragen der Gegenwart. Der Geschichtsunterricht vermittelt die 
Kompetenz, historische Erkenntnisse zu erschließen und in das eigene Urteilen und 
Handeln einzubeziehen. Er leistet damit einen zentralen Beitrag, unseren Schülerinnen 
und Schülern eine mündige Teilhabe an unserer Gesellschaft zu ermöglichen.  
 
Unterrichtsangebot  
Geschichte wird am Gymnasium Paulinum in der Sekundarstufe I in den Klassen 6, 7 
und 9 unterrichtet. In der Oberstufe werden sowohl Grundkurse als auch Leistungs-
kurse angeboten. Von Beginn an werden unseren Schülerinnen und Schülern eine 
grundlegende historische Bildung und zentrale fachmethodische Kompetenzen vermit-
telt, welche dann in der Sekundarstufe II systematisch ausgebaut und vertieft werden. 
Die inhaltlich-thematische Beschäftigung reicht von der Antike über das Mittelalter 
und die Neuzeit bis hin zur Gegenwart. Dabei lernen unsere Schülerinnen und Schüler 
insbesondere auch, welche Bedeutung Geschichte für ihr eigenes Leben hat. So wird im 
Unterricht immer wieder an die Lebenswelt der Lernenden angeknüpft, indem Struk-
turen und Entwicklungen auch auf lokalgeschichtlicher Ebene am Beispiel der Stadt 
Münster untersucht werden.  
Am Paulinum als Europaschule und Internationale Schule leistet der Geschichtsunter-
richt auch einen aktiven Beitrag zur Entwicklung der interkulturellen Kompetenz un-
serer Schülerinnen und Schüler. Durch die vertiefte Auseinandersetzung mit Fragen 
eigener und fremder historisch-kultureller Identität(en) trägt unser Geschichtsunter-
richt zur Ausbildung (fremd-)kulturellen Verständnisses und zur interkulturellen Ver-
ständigung bei. Durch das Angebot von bilingualen Modulen in den Klassen 8 und 9 
lernen die Schülerinnen und Schüler zudem, sich mit geschichtlichen und gesellschaft-
lichen Fragen auch in englischer Sprache zu befassen. In der Oberstufe werden im Bil-
dungsgang International Baccalaureate englischsprachige Geschichtskurse angeboten, 
die die außereuropäische Dimension der Geschichte verstärkt berücksichtigen.  
Die bilingualen Angebote im Fach Geschichte bieten neben den sprachlichen Synergie-
effekten mit dem Fach Englisch fachlich die wertvolle Chance, einen historischen Per-
spektivenwechsel zu erreichen, und sie bereiten die Schülerinnen und Schüler darauf 
vor, sich in einer zunehmend internationalen Lebenswelt mit historisch-
gesellschaftlichen Fragen auseinanderzusetzen.  
 
 
 
 



Aufgaben des Fachs bzw. der Fachgruppe in der Schule vor dem Hintergrund 
der Schülerschaft 
Im Schulprogramm ist als wesentliches Ziel der Schule beschrieben, die Lernenden als 
Individuen mit jeweils besonderen Fähigkeiten, Stärken und Interessen in den Blick zu 
nehmen. Es ist ein wichtiges Anliegen, durch gezielte Unterstützung des Lernens die 
Potenziale jeder Schülerin und jedes Schülers in allen Bereichen optimal zu entwickeln. 
Um dieses Ziel zu erreichen, ist eine gemeinsame Vorgehensweise aller Fächer erfor-
derlich. In einem längerfristigen Entwicklungsprozess arbeitet die Schule daran, die 
Bedingungen für erfolgreiches und individuelles Lernen zu verbessern. 
 
 
Unterrichtsmerkmale  
Der Geschichtsunterricht am Paulinum nimmt (fach-)didaktische Weiterentwicklungen 
gezielt auf und integriert sie in bewährte Unterrichtskonzepte. In diesem Sinne gestal-
tet sich unser Geschichtsunterricht problemorientiert, denn er ist auf spezifische histo-
rische Fragestellungen und damit auf ein den gesamten Lehr-Lernprozess strukturie-
rendes Erkenntnisinteresse ausgerichtet; er ist schülerorientiert, da die Fragen der 
Lernenden an die Geschichte Ausgangspunkt der Auseinandersetzung mit Geschichte 
sein sollen; er ist produktorientiert, da am Ende des Unterrichtsprozesses ein konkret 
fassbares Ergebnis steht; und er ist zudem handlungsorientiert, da unsere Schülerin-
nen und Schüler in ganzheitlichen Unterrichtszusammenhängen historische Kompe-
tenzen und Erkenntnisse gewinnen. Durch das Zusammenwirken des Faches Geschich-
te mit den weiteren (gesellschaftswissenschaftlichen) Fächern in Form von curricular 
verankertem fachübergreifendem bzw. fächerverbindendem Unterricht wird ein ver-
tieftes und differenziertes Verständnis komplexer historisch-politischer und gesell-
schaftlicher Zusammenhänge ermöglicht.  
 
 
Einbindung außerschulischer Lernorte und Öffnung des Unterrichts  
Im Sinne lebensweltorientierter Unterrichtsarbeit hat die Auseinandersetzung mit Ge-
schichte auch außerhalb schulischer Unterrichtskontexte eine besondere Bedeutung. 
Gerade Münster bietet vielfältige Chancen, Geschichte im wahrsten Sinne des Wortes 
(be-)greifbar zu machen. Daher ist die Einbindung lokaler außerschulischer Lernorte 
in allen Jahrgangsstufen ein fester Bestandteil der historischen Bildung an unserer 
Schule.  
In enger Anbindung an die Inhalte des Fachcurriculums wird in der Klasse 6 eine Ex-
kursion in das Archäologische Museum der WWU durchgeführt, in der die Kinder in die 
museale Arbeit der Bewahrung und Erforschung antiker Relikte eingeführt werden 
und sich intensiv mit dem (Alltags-)Leben der Menschen im Rom und im Griechenland 
der Antike befassen. In Kooperation mit dem Stadtarchiv Münster findet dann im zwei-
ten Halbjahr der Klasse 6 unser Archivtag „Geschichte entdecken im Stadtarchiv Müns-
ter“ statt. An diesem Tag werden die Kinder auch selbst aktiv und gehen auf eine Ent-
deckungsreise durch das Stadtarchiv und seine unterschiedlichen Abteilungen. In der 
Klasse 7 wird dann die unterrichtliche Beschäftigung mit dem Mittelalter und der Frü-
hen Neuzeit anhand der Lokalgeschichte Münsters konkretisiert. In diesem Zusam-
menhang sind Exkursionen zum Stadtmuseum Münster und zum Rathaus des Westfäli-
schen Friedens vorgesehen. In fachübergreifender Kooperation mit dem Fachbereich 
Sozialwissenschaften begeben sich die Klassen 9 je einen Vormittag lang in den „De-
mokratiedschungel“ der Villa ten Hompel. An diesem Thementag setzen sich die Schü-



lerinnen und Schüler intensiv an einem authentischen Ort mit den Verbrechen des Na-
tionalsozialismus auseinander und erarbeiten Implikationen für gesellschaftliche Fra-
gen und historisch-politische Debatten der Gegenwart.  
Die gezielte Nutzung der Potenziale solcher außerschulischer Lernorte findet ihre 
Fortsetzung in den Grund- und Leistungskursen der Oberstufe. In den Diskurs um his-
torische Fragestellungen werden auch externe Experten und Zeitzeugen einbezogen.  
 
Geschichtswettbewerb des Bundespräsidenten  
Unsere AG zur Teilnahme am Geschichtswettbewerb des Bundespräsidenten bietet für 
alle Jahrgangsstufen einen bewährten institutionalisierten Rahmen, um unabhängig 
von curricularen Vorgaben interessengeleitet historisch vertieft zu arbeiten. Der be-
sondere Reiz dieses bundesweiten Wettbewerbs liegt darin, dass Schülerinnen und 
Schüler aller Jahrgangsstufen dabei selbst zu jungen Historikerinnen und Historikern 
werden. Sie entwickeln eine geschichtliche Fragestellung, die im Rahmen des Wettbe-
werbsthemas ihrem eigenen Interesse in besonderem Maße entspricht, recherchieren 
Quellen und forschen an historischen Orten, führen (Zeitzeugen-) Interviews durch 
und dokumentieren ihre Ergebnisse. Unterstützt durch das Institut für Didaktik der 
Geschichte der Universität Münster bieten wir unseren Schülerinnen und Schülern in 
der AG eine enge und intensive Betreuung bei der Wettbewerbsteilnahme. 
 

2. Entscheidungen zum Unterricht 
 
2.1 Unterrichtsvorhaben 
 
Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan hat den Anspruch, 
sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies entspricht der 
Verpflichtung jeder Lehrkraft, den Unterricht so zu gestalten, dass alle Kompetenzer-
wartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden ausgebildet und entwickelt werden 
können.  
 
Im Übersichtsraster „Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die für alle Lehrerin-
nen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unter-
richtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient dazu, den Kolleginnen und Kol-
legen einen schnellen Überblick über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den 
einzelnen Jahrgangsstufen sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, In-
haltsfeldern und inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Um Verbindlichkeit und 
Orientierung zu bieten, sind im Curriculum neben den obligatorischen Inhaltsfeldern 
die zugeordneten konkretisierten Kompetenzerwartungen aufgeführt.  
 
Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als Orientierungsgröße, die nach Bedarf 
über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere 
Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereig-
nisse (z.B. Praktika, Kursfahrten etc.) zu erhalten, wurden im Rahmen dieses schulin-
ternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant. 
Die im Curriculum formulierten Unterrichtsvorhaben dienen der Sicherstellung ver-
gleichbarer Standards und entfalten zur Absicherung von Lerngruppenübertritten und 
Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder der Fachkonferenz Bindekraft.  
Referendarinnen und Referendaren sowie neuen Kolleginnen und Kollegen dienen die-
se vor allem zur standardbezogenen Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur 



Verdeutlichung von unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu didak-
tisch-methodischen Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmitteln und -
orten sowie vorgesehenen Leistungsüberprüfungen. Die in 2.1.1. dargestellten Unter-
richtsvorhaben können von den jeweiligen Lehrkräften lerngruppenspezifisch weiter 
konkretisiert werden, sofern in der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle 
Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 
 

 
 
Funktionsinhaber/innen der Fachgruppe 
Fachkonferenzvorsitzende: 
Frau Anna-Lena Böttcher 
 
Ansprechpartnerin für den Archivtag (Jahrgangsstufe 6): 
Frau Jutta Lohaus  
 
Ansprechpartnerin für den „Demokratiedschungel“ in der Villa ten Hompel (Jahr-
gangsstufe 9): 
Frau Anna-Lena Böttcher 
 
Ansprechpartnerin für den Besuch des Archäolog. Museums (Jahrgangsstufe 6): 
Frau Verena Eilers 
 
Ansprechpartnerin für bilinguale Module und die englischsprachigen Geschichtskurse 
des Bildungsgangs International Baccalaureate:  
Frau Irmhild Baumeister 
 
Pflege der Lehr- und Lernmaterialien: 
Frau Anna-Lena Böttcher
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2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 
Einführungsphase 

Der Unterricht soll es den Schülerinnen und Schülern ermöglichen, dass sie – aufbauend auf einer ggf. heterogenen Kompetenzentwicklung in der Sekundarstufe I – am Ende der Einfüh- 
rungsphase über die im Folgenden genannten Kompetenzen verfügen, deren Erlangung progressiv angelegt ist: 

 
Die Sach- und Urteilskompetenzen sind inhaltsfeldbezogen konkretisiert: 

Die Schülerinnen und Schüler... 

Die Methoden- (MK) und Handlungskompetenzen (HK) sind inhaltsfeldüber- 
greifend angelegt und rekursiv im Fortlauf des Curriculums; die Nennungen 
hier weisen Optionen der Einführung, Thematisierung und Reflexion aus. 

Die Schülerinnen und Schüler... 

Bezug zu inhaltli- 

chem Schwer- 

punkt des KLP 

 
Sachkompetenz 

 
Urteilskompetenz 

 
Methodenkompetenz 

 
Handlungskompetenz 

Inhaltsfeld 1: Erfahrungen mit Fremdsein in weltgeschichtlicher Perspektive 
Inhaltsfeld 2: Islamische Welt – christliche Welt: Begegnung zweier Kulturen in Mittelalter und früher Neuzeit 

Inhaltsfeld 3: Menschenrechte in historischer Perspektive 

 
 

 
Bezüge zum 

Medien-, Methoden- 
u. Fahrtenkonzept 

 
Unterrichtsvorha- 

benbezogene Ab- 

sprachen der Fach- 

schaft 

 
 
 
 
 

Fachübergreifende 

Bezüge innerhalb der 

Gesellschaftswissen- 

schaften 

Unterrichtsvorhaben I (IHF 1): Wie Menschen das Fremde und den Fremden wahrnehmen – Fremdsein in weltgeschichtlicher Perspektive 
(ca. 24 Unterrichtsstunden; Inhaltsfeld 1 KLP) 

  

 
 
 
 
 
 

Die Darstellung der 
Germanen in römi- 
scher Perspektive 

 
 
 
 
 
 

...erklären den Konstruktcharakter 
von Bezeichnungen wie „der Ger- 
mane“, „der Römer“ und „der Bar-
bar“ und die damit einherge- hende 
Zuschreibung normativer Art 

 
 
 
 
 

 
...beurteilen die Darstellung der Ger- 
manen in römischen Quellen im Hin- 
blick auf immanente und offene Selbst- 
und Fremdbilder 

 

...treffen unter Anleitung methodische 
Entscheidungen für eine historische 
Untersuchung (MK1) 

 
...erläutern den Unterschied zwischen 
Quellen und Darstellungen, verglei- 
chen Informationen aus ihnen mitei- 
nander und stellen Bezüge zwischen 
ihnen her (MK3) 

 
...interpretieren und analysieren sach- 
gerecht unter Anleitung auch nicht- 
sprachliche Quellen und Darstellungen 
wie Karten, Grafiken, Schaubilder, 
Bilder, Karikaturen und Filme (MK7) 

  

Fachmethode: Inter- 
pretation schriftlicher 

Quellen 
 

Arbeitsmethode: 
Strukturierte Aufbe- 
reitung und Darstel- 

lung von Sachzu- 
sammenhängen für 

Präsentationen 
 

Medium: Mediale 
Vermittlung von 
Geschichte in einer 
Filmdokumentation 

 

 
 
 
 
 

Mittelalterliche 
Weltbilder in Asien 
und Europa 

 
 
 

 
....erklären mittelalterliche Weltbil- 
der und die jeweilige Sicht auf das 
Fremde anhand von Weltkarten 
(Asien und Europa) 

 
 
 

 
...beurteilen den Einfluss wissenschaft- 
licher, technischer und geographischer 
Kenntnisse auf das Weltbild früher und 
heute 

 
...interpretieren und analysieren sach- 
gerecht unter Anleitung auch nicht- 
sprachliche Quellen und Darstellungen 
wie Karten, Grafiken, Schaubilder, 
Bilder, Karikaturen und Filme (MK7) 

 
...stellen grundlegende Zusammenhän- 
ge aufgabenbezogen geordnet und 
strukturiert in Kartenskizzen, Dia- 
grammen und Strukturbildern dar 
(MK8) 

  
 

 
Fachmethode: Ge- 

schichtskarten analy- 
sieren (Analyse mit-
hilfe digitaler Bild-

betrachtungspro- 
gramme) 

 
 
 
 

 
Erdkunde (Metho- 

denkompetenzen 1-3) 



 

 
 
 
 

Was Reisende 
erzählen – Selbst- 
und Fremdbild in 
der frühen Neuzeit 

 
 
 

...analysieren  multiperspektivisch 
die Wahrnehmung der Fremden und 
das jeweilige Selbstbild, wie sie sich 
in Quellen zu den europäischen 
Entdeckungen, Eroberungen oder 
Reisen in Afrika und Amerika in der 
frühen Neuzeit dokumentieren 

 
 
 
 
 

...erörtern beispielhaft Erkenntniswert 
und Funktion europazentrischer Welt- 
bilder in der Neuzeit 

  
 
 

...stellen innerhalb der Lerngruppe ihre 
Vorstellungen vom Verhältnis der 
eigenen Person und Gruppe zur histo-
rischen Welt und ihren Menschen dar 
(HK1) 

  
 
 
 

Philosophie (IHF: 
„Der Mensch und 

sein Handeln“) 

 
 
 
 

Fremdsein, Vielfalt 
und Integration - 
Migration am Bei-
spiel des Ruhr- 
gebiets im 19. und 
20. Jahrhundert 

 
 
 

 
...stellen an ausgewählten Beispie- 
len die Loslösung der von Arbeits- 
migration Betroffenen von ihren 
traditionellen Beziehungen und die 
vielfältige Verortung in ihre neue 
Arbeits- und Lebenswelt an Rhein 
und Ruhr dar 

 
 
 
 
 

...erörtern kritisch und vor dem Hinter- 
grund differenzierter Kenntnisse die in 
Urteilen über Menschen mit persönli- 
cher oder familiärer Zuwanderungsge- 
schichte enthaltenen Prämissen 

...stellen grundlegende Zusammenhän- 
ge aufgabenbezogen geordnet und 
strukturiert in Kartenskizzen, Dia- 
grammen und Strukturbildern dar 
(MK8) 

 
...stellen fachspezifische Sachverhalte 
unter Verwendung geeigneter sprach-
licher Mittel und Fachbegriffe adres-
satenbezogen sowie problemori- en-
tiert dar und präsentieren diese auch 
unter Nutzung elektronischer Daten- 
verarbeitungssysteme  anschaulich 
(MK9) 

 
 
 

...entscheiden sich begründet für oder 
gegen die Teilnahme an Formen der 
öffentlichen Erinnerungskultur (HK4) 

 
...entwerfen, ggf. in kritischer Distanz, 
eigene Beiträge zu ausgewählten For-
men der öffentlichen Geschichts- und 
Erinnerungskultur (HK5) 

 
 

Arbeitsmethode: Inter- 
netrecherche „Migrati- 
onsnarratives“ (migra-
tion-audio- archiv.de/) 

 
 

Arbeitsmethode: Erstel- 
lung von Refera- 

ten/Präsentationen 

 
 
 
 
 

Sozialwissenschaf- 
ten (IHF: „Individu- 

um und Gesell- 
schaft“) 

Unterrichtsvorhaben II (IHF 2): Begegnung von islamischer und christlicher Welt – Konfliktpotenziale und Entwicklungschancen 
(ca. 30 Unterrichtsstunden; Inhaltsfeld 2 KLP) 

  

 
 

Religion und Staat 

...beschreiben Formen der rechtli- 
chen Stellung von religiösen Min- 
derheiten sowie der Praxis des 
Zusammenlebens mit ihnen in der 
christlichen und der islamischen 
mittelalterlichen Welt 

  

...identifizieren Verstehensprobleme 
und führen die notwendigen Klärun- 
gen herbei (MK4) 

   
Sozialwissenschaf- 
ten (IHF: „Individu- 

um und Gesell- 
schaft“) 

 
 
 
 
 
 
 
 

Die Kreuzzüge 

...beschreiben das Verhältnis von 
geistlicher und weltlicher Macht im 
lateinisch-römischen Westen sowie 
im islamischen Staat zur Zeit der 
Kreuzzüge 

 
...erklären die Kreuzzugsbewegung 
von unterschiedlichen gesellschaft- 
lichen, sozialen, politischen und 
individuellen Voraussetzungen her 

 
...beschreiben das Verhältnis zwi- 
schen christlich und islamisch 
geprägten Gesellschaften in ihrer 
gegenseitigen  zeitgenössischen 
Wahrnehmung (a) 

 
...erörtern Erklärungsmodelle für Ent- 
wicklungsdifferenzen zwischen isla- 
misch und christlich geprägten Regio- 
nen 

 
...erörtern aus zeitgenössischer und 
heutiger Perspektive kritisch und diffe- 
renziert die Begründung für Krieg und 
Gewalt 

 
...erörtern an einem Fallbeispiel die 
Bedeutung, die eine Kulturbegegnung 
bzw. ein Kulturkonflikt für beide Seiten 
haben kann 

   
 
 
 
 
 
 

Fachmethode: 
Analyse historischer 

Darstellungen 

 
 
 
 
 
 
 

Philosophie (IHF: 
„Der Mensch und 

sein Handeln“) 
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Die Entwicklung 
von Wissenschaft 
und Kultur 

 

...erläutern die Rolle des Islam als 
Kulturvermittler für den christlich- 
europäischen Westen 

 
...beurteilen den Entwicklungsstand der 
mittelalterlichen islamischen Wissen- 
schaft und Kultur im Vergleich zu dem 
des Westens 

  
... präsentieren eigene historische 
Narrationen und nehmen damit am 
(schul-)öffentlichen Diskurs teil 
(HK6) 

 
 

Fachmethode: Histori- 
sche Fallanalyse 

 

 
 
 

Das Osmanische 
Reich und „Europa“ 
in der Frühen Neu-
zeit 

 
...erläutern das Verhältnis zwischen 
dem Osmanischen Reich und 
Westeuropa in der Frühen Neuzeit 

 
...beschreiben das Verhältnis zwi- 
schen christlich und islamisch 
geprägten Gesellschaften in ihrer 
gegenseitigen  zeitgenössischen 
Wahrnehmung (b) 

   
Medium: Media-

le Vermittlung von 
Geschichte in einem 
historischen Spielilm 

 
Medium: Dynamische 

Karten 
https://www.youtube.co 
m/user/Mitoffenenkarten 

DE 

 
 
 

Sozialwissenschaf- 
ten (IHF: „Individu- 

um und Gesell- 
schaft“) 

Unterrichtsvorhaben III (IHF 3): Freiheit und Gleichheit für alle!? – Die Menschenrechte in historischer Perspektive 
(ca. 30 Unterrichtsstunden; Inhaltsfeld 3 KLP) 

  

 
 
 
 

 
Ideengeschichtliche 
Wurzeln und Ent- 
wicklungsetappen 

 
 

...erläutern wesentliche Grundele- 
mente von Menschenbild und 
Staatsphilosophie der Aufklärung in 
ihrem   Begründungszusammenhang 

 
...beschreiben den Zusammenhang 
zwischen zeitgenössischen Erfah- 
rungen, Interessen und Werthaltun- 
gen sowie der Entstehung eines 
aufgeklärten  Staatsverständnisses 

 

...beurteilen die Bedeutung des Men- 
schenbildes und der Staatstheorien der 
Aufklärung für die Formulierung von 
Menschenrechten sowie für die weitere 
Entwicklung hin zu modernen demokra- 
tischen Staaten 

 
...beurteilen den in den wichtigsten E-
tappen der Entwicklung der Menschen- 
rechte bis zur UN- Menschenrechtser-
klärung von 1948 erreichten  Entwick-
lungsstand 

 
 

 
...wenden aufgabengeleitet, an wissen- 
schaftlichen Standards orientiert, 
grundlegende Schritte der Interpretati- 
on von Textquellen und der Analyse 
von und kritischen Auseinanderset- 
zung mit historischen Darstellungen 
fachgerecht an (MK6) 

  
 
 
 

 
Arbeitsmethode: Pro- 

jektdokumentation  und 
-präsentation 

 

 
Philosophie (IHF: 

„Der Menschen und 
sein Handeln“) 

 
Sozialwissenschaf- 

ten (IHF: „Politische 
Strukturen, Prozesse 
und Partizipations- 

möglichkeiten) 

 
 
 
 

Durchsetzung der 
Menschenrechte am 
Beispiel der Franzö- 
sischen Revolution 

 
...erklären unter Verwendung von 
Kategorien der Konfliktanalyse den 
Verlauf der Französischen Revolu- 
tion 

 
...beschreiben den Grad der prakti- 
schen Umsetzung der Menschen- 
und Bürgerrechte in den verschie- 
denen Phasen der Französischen 
Revolution 

 
...beurteilen Positionen und Motive der 
jeweiligen historischen Akteure in der 
Französischen Revolution aus zeitgenös- 
sischer und heutiger Sicht 

 
...beurteilen die Bedeutung der Französi- 
schen Revolution für die Entwicklung der 
Menschenrechte und die politische  Kul-
tur in Europa 

 
 

 
...interpretieren und analysieren sach- 
gerecht unter Anleitung auch nicht- 
sprachliche Quellen und Darstellungen 
wie Karten, Grafiken, Schaubilder, 
Bilder, Karikaturen und Filme (MK7) 

  
 
 
 
 

Fachmethode:  Interpreta- 
tion von Karikaturen 

Philosophie (IHF: 
„Der Mensch und 

sein Handeln“) 
 

Sozialwissenschaf- 
ten (IHF: „Individu- 

um und Gesell- 
schaft“ / „Politische 
Strukturen, Prozesse 
und Partizipations- 
möglichkeiten“) 



   
 

 
 
 
 
 
 
 

Geltungsbereiche 
der Menschenrechte 
in Vergangenheit 
und Gegenwart 

 
 
 
 
 
 

...erläutern an ausgewählten Bei- 
spielen unterschiedliche zeitgenös- 
sische Vorstellungen von der 
Reichweite der Menschenrechte (u. 
a. der Erklärung der Rechte der 
Frau und Bürgerin) 

 
 
 
 
 
 
 
 

...bewerten den universalen Anspruch  
und die Wirklichkeit der Menschenrechte 

 
 
 
 
 
 
 
 

...analysieren Fallbeispiele und neh- 
men Verallgemeinerungen vor (MK5) 

 
 

 
...beziehen angeleitet Position in 
Debatten um gegenwärtige Verant- 
wortung für historische Sachverhalte 
und deren Konsequenzen (HK3) 

 
...entwickeln Ansätze für Hand- 
lungsoptionen für die Gegenwart 
unter Beachtung der Rolle von 
historischen Erfahrungen in gesell- 
schaftlichen und politischen Ent- 
scheidungsprozessen (HK2) 

 
 
 
 

Fachmethode: Verfas- 
sungsschaubilder inter- 

pretieren 
 

Arbeitsmethode: Projek- 
tarbeit 

 
Methode: Diskussionen 

und Debatten 

 

Philosophie (IHF: 
„Der Mensch und 

sein Handeln“) 
 

Sozialwissenschaf- 
ten (IHF: „Individu- 

um und Gesell- 
schaft“ / „Politische 
Strukturen, Prozesse 
und Partizipations- 
möglichkeiten“) 

 
ev./kath. Religions- 

lehre (IHF: „Der 
Mensch in christli- 
cher Perspektive“) 
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Grundkurs Qualifikationsphase 

Der Unterricht soll es den Schülerinnen und Schülern ermöglichen, dass sie – aufbauend der Kompetenzentwicklung in der Einführungsphase – am Ende der Qualifikationsphase über die im Folgen-
den genannten Kompetenzen verfügen: 

 
Die Sach- und Urteilskompetenzen sind inhaltsfeldbezogen konkretisiert: 

Die Schülerinnen und Schüler... 

Die Methoden- (MK) und Handlungskompetenzen (HK) sind im Kernlehrplan inhalts-
feldübergreifend angelegt; Die Zuordnungen hier weisen Optionen aus.  

Die Schülerinnen und Schüler... 

Inhaltliche 

Schwer-

punkte 

Sachkompetenz Methodenkompetenz Urteilskompetenz Handlungskompetenz 

Bezüge zum 

Medien-, Metho-

den-, Fahrten-

konzept 

Unterrichts-

vorhabenbezoge-

ne Absprachen 

der Fachschaft  

 

Fachübergrei-

fende Bezüge 

(Bezug zu In-

haltsfeldern der 

Fachlehrpläne) 

Inhaltsfeld 4: Die moderne Industriegesellschaft zwischen Fortschritt und Krise 
Inhaltsfeld 5: Die Zeit des Nationalsozialismus – Voraussetzungen, Herrschaftsstrukturen, Nachwirkungen und Deutungen 

Inhaltsfeld 6: Nationalismus, Nationalstaat und deutsche Identität im 19. und 20. Jahrhundert 
Inhaltsfeld 7 [integrativ eingebunden]: Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne 

Q1/I 

Unterrichtsvorhaben I: „Beharrung und Wandel – Modernisierung im 19. Jahrhundert“ 

Europäi-
sche Frie-
densord-
nung nach 
den Napo-
leonischen 
Kriegen 
(IHF 7) 
 

...erläutern die europäische Dimension der 
Napoleonischen Kriege [sowie die globale 
Dimension des Ersten und Zweiten Welt-
krieges] 
 
...erläutern Grundsätze, Zielsetzungen und 
Beschlüsse der Verhandlungspartner von 
1815 [, 1919 und 1945] sowie deren jewei-
lige Folgeerscheinungen 

...wenden angeleitet unterschiedliche 
historische Untersuchungsformen an 
(gegenwartsgenetisch, diachron, synchron, 
perspektivisch- ideologiekritisch, Untersu-
chung eines historischen Falls) (MK5) 
 
...stellen komplexere Zusammenhänge 
aufgabenbezogen geordnet, strukturiert und 
optisch prägnant in Kartenskizzen, Dia-
grammen und Strukturbildern dar (MK8) 

 

...stellen den eigenen aktuellen historischen 
Standort dar, auch unter Beachtung neuer 
Erkenntnisse, die das Verhältnis der eige-
nen Person und Gruppe zur historischen 
Welt sowie ihren Menschen betreffen und 
ggf. verändern (HK1) 
 

 

 

Die „Deut-
sche Frage“ 
im 19. 
Jahrhundert 
(IHF 6) 

...erläutern das Verständnis von „Nation“ 
in Deutschland und einem weiteren euro-
päischen Land  
 
... erläutern Entstehungszusammenhänge 
und Funktion des deutschen Nationalismus 
im Vormärz und in der Revolution von 
1848  

... erläutern den Unterschied zwischen 
Quellen und Darstellungen, vergleichen 
Informationen aus ihnen miteinander und 
stellen auch weniger offenkundige Bezüge 
zwischen ihnen her (MK3) 
 
... wenden, an wissenschaftlichen Stan-
dards orientiert, grundlegende Schritte der 
Interpretation von Textquellen und der 
Analyse von und kritischen Auseinander-
setzung mit historischen Darstellungen 
fachgerecht an (MK6) 

...bewerten die Forderung nach der natio-
nalen Einheit in der ersten Hälfte des 19. 
Jahrhunderts  

...präsentieren eigene historische Narratio-
nen und vertreten begründet Positionen zu 
einzelnen historischen Streitfragen (HK6) 
 

Verfassen der 

Facharbeit 

Option: Ge-

schichtswettbe-

werb des Bun-
despräsidenten 
 
Option: Besuch 
des Stadtarchivs, 

lokalgeschichtli-

che Konkretisie-
rung: Münster in 

preußischer Zeit 



   
„Volk“ und 
„Nation“ im 
Kaiserreich 
und im 
Nationalso-
zialismus 
(I) 
(IHF 6) 

...erläutern Entstehung und politische 
Grundlagen des Kaiserreiches sowie die 
veränderte Funktion des Nationalismus im 
Kaiserreich  
 

...treffen selbstständig zentrale methodi-
sche Entscheidungen für eine historische 
Untersuchung (MK1) 
 
...identifizieren Verstehensprobleme auch 
bei komplexeren Materialien und führen 
fachgerecht die notwendigen Klärungen 
herbei (MK4) 
 
...wenden, an wissenschaftlichen Standards 
orientiert, grundlegende Schritte der Inter-
pretation von Textquellen und der Analyse 
von und kritischen Auseinandersetzung mit 
historischen Darstellungen fachgerecht an 
(MK6) 

...bewerten den politischen Charakter des 
1871 entstandenen Staates unter Berück-
sichtigung unterschiedlicher Perspektiven,  
 
...beurteilen am Beispiel des Kaiserreiches 
die Funktion von Segregation und Integra-
tion für einen Staat und eine Gesellschaft  

...entwickeln Handlungsoptionen für die 
Gegenwart unter Beachtung historischer 
Erfahrungen und der jeweils herrschenden 
historischen Rahmenbedingungen (HK2) 
 

 

Option: Recher-

che von Quellen 
mit schulischem 

Bezug 

Q1/II 

Unterrichtsvorhaben II: „Fortschritt und Gefährdung des Fortschritts – sozioökonomische und politische Entwicklungen zwischen 1880 und 1930“ 

Die „Zweite 
Industrielle 
Revolution“ 
und die 
Entstehung 
der moder-
nen Mas-
sengesell-
schaft 
(IHF 4) 

...beschreiben Modernisierungsprozesse in 
den Bereichen Bevölkerung, Technik, 
Arbeit, soziale Sicherheit, Verkehr und 
Umwelt im jeweiligen Zusammenhang  
 
...beschreiben an ausgewählten Beispielen 
die Veränderung der Lebenswirklichkeit 
für unterschiedliche soziale Schichten und 
Gruppen  

...treffen selbstständig zentrale methodi-
sche Entscheidungen für eine historische 
Untersuchung (MK1) 
 

...erörtern die Angemessenheit des Fort-
schrittsbegriffs für die Beschreibung der 
Modernisierungsprozesse in der Zweiten 
Industriellen Revolution 

...stellen den eigenen aktuellen historischen 
Standort dar, auch unter Beachtung neuer 
Erkenntnisse, die das Verhältnis der eige-
nen Person und Gruppe zur historischen 
Welt sowie ihren Menschen betreffen und 
ggf. verändern (HK1) 
 

  

Vom Hoch-
imperialis-
mus zum 
ersten 
„modernen“ 
Krieg der 
Industriege-
sellschaft 
(IHF 4) 

...erläutern Merkmale, Motive, Ziele, 
Funktionen und Formen des Imperialismus 
  
...erläutern Ursachen und Anlass für den 
Ausbruch des Ersten Weltkrieges, die 
besonderen Merkmale der Kriegsführung 
und die Auswirkungen des Krieges auf das 
Alltagsleben  
 
...erläutern die europäische Dimension [der 
Napoleonischen Kriege] sowie die globale 
Dimension des Ersten [und Zweiten] 
Weltkrieges 

...treffen selbstständig zentrale methodi-
sche Entscheidungen für eine historische 
Untersuchung (MK1) 
 

...bewerten imperialistische Bewegungen 
unter Berücksichtigung zeitgenössischer 
Perspektiven  
 
...erörtern die Relevanz der Unterscheidung 
zwischen „herkömmlicher“ und „moder-
ner“ Kriegsführung  
 
...beurteilen ausgehend von kontroversen 
Positionen ansatzweise die Verantwortung 
für den Ausbruch des Ersten Weltkriegs  

  
Option: Exkursi-

on zum Train-

denkmal Münster 
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Ursachen 
und Folgen 
der Welt-
wirtschafts-
krise 1929 
(IHF 4) 

...erläutern die Ursachen- und Wirkungszu-
sammenhänge der Weltwirtschaftskrise 
 

...identifizieren Verstehensprobleme auch 
bei komplexeren Materialien und führen 
fachgerecht die notwendigen Klärungen 
herbei (MK4) 

...beurteilen die Bedeutung von internatio-
nalen Verflechtungen in den 1920er-Jahren 
für die Entwicklung von Krisen und Kri-
senbewältigungsstrategien 

...entwickeln Handlungsoptionen für die 
Gegenwart unter Beachtung historischer 
Erfahrungen und der jeweils herrschenden 
historischen Rahmenbedingungen (HK2) 

  

Q2/I 

Unterrichtsvorhaben III: „Der Zivilisationsbruch – Deutschland und Europa unterm Hakenkreuz“ 

Internatio-
nale Frie-
densord-
nung nach 
dem Ersten 
Weltkrieg 
(IHF 7) 

...erläutern Grundsätze, Zielsetzungen und 
Beschlüsse der Verhandlungspartner von 
1815, 1919 [und 1945] sowie deren jewei-
lige Folgeerscheinungen 
 

...wenden angeleitet unterschiedliche 
historische Untersuchungsformen an 
(gegenwartsgenetisch, diachron, synchron, 
perspektivisch- ideologiekritisch, Untersu-
chung eines historischen Falls) (MK5) 
 
...stellen komplexere Zusammenhänge 
aufgabenbezogen geordnet, strukturiert und 
optisch prägnant in Kartenskizzen, Dia-
grammen und Strukturbildern dar (MK8) 

...beurteilen die Bedeutung des Kriegs-
schuldartikels im Versailler Vertrag für die 
Friedenssicherung in Europa 
 

...stellen den eigenen aktuellen historischen 
Standort dar, auch unter Beachtung neuer 
Erkenntnisse, die das Verhältnis der eige-
nen Person und Gruppe zur historischen 
Welt sowie ihren Menschen betreffen und 
ggf. verändern (HK1) 
 
...entwickeln Handlungsoptionen für die 
Gegenwart unter Beachtung historischer 
Erfahrungen und der jeweils herrschenden 
historischen Rahmenbedingungen (HK2) 

 

 

Politische 
und ideolo-
gische 
Vorausset-
zungen des 
Nationalso-
zialismus 
(IHF 5) 
 

...erklären lang- und kurzfristig wirksame 
Gründe für das Scheitern der Weimarer 
Republik sowie deren Zusammenhang mit 
dem Aufstieg der NSDAP  
 
...erläutern wesentliche Elemente der NS-
Ideologie, deren Ursprünge und Funktion 
im Herrschaftssystem  
 
...erläutern den ideologischen Charakter 
des nationalsozialistischen Sprach-
gebrauchs  

...identifizieren Verstehensprobleme auch 
bei komplexeren Materialien und führen 
fachgerecht die notwendigen Klärungen 
herbei (MK4) 
 
...interpretieren und analysieren sach- und 
fachgerecht nichtsprachliche Quellen und 
Darstellungen wie Karten, Grafiken, 
Statistiken, Schaubilder, Diagramme, 
Bilder, Karikaturen, Filme und historische 
Sachquellen (u.a. Denkmäler) (MK7) 

...beurteilen die Bedeutung von internatio-
nalen Verflechtungen in den 1920er-Jahren 
für die Entwicklung von Krisen und Kri-
senbewältigungsstrategien 

...entwickeln Handlungsoptionen für die 
Gegenwart unter Beachtung historischer 
Erfahrungen und der jeweils herrschenden 
historischen Rahmenbedingungen (HK2) 
 

 

 



   
„Volk“ und 
„Nation“ 
[im Kaiser-
reich und] 
im Natio-
nalsozia-
lismus (II) 
(IHF 6) 

...erläutern den nationalsozialistischen 
Nationalismus in seinen sprachlichen, 
gesellschaftlichen und politischen Erschei-
nungsformen 
 

...treffen selbstständig zentrale methodi-
sche Entscheidungen für eine historische 
Untersuchung (MK1) 
 
...identifizieren Verstehensprobleme auch 
bei komplexeren Materialien und führen 
fachgerecht die notwendigen Klärungen 
herbei (MK4) 
 
...wenden, an wissenschaftlichen Standards 
orientiert, grundlegende Schritte der Inter-
pretation von Textquellen und der Analyse 
von und kritischen Auseinandersetzung mit 
historischen Darstellungen fachgerecht an 
(MK6) 

... beurteilen ansatzweise die Funktion des 
nationalsozialistischen Ultranationalis-
mus für die Zustimmung sowie Ablehnung 
unterschiedlicher Bevölkerungsgruppen 
zum nationalsozialistischen Regime  

...entwickeln Handlungsoptionen für die 
Gegenwart unter Beachtung historischer 
Erfahrungen und der jeweils herrschenden 
historischen Rahmenbedingungen (HK2) 
 

 

 

Die Herr-
schaft des 
Nationalso-
zialismus in 
Deutsch-
land und 
Europa 
(IHF 5) 

...erläutern die wichtigsten Schritte im 
Prozess von „Machtergreifung“ und 
„Gleichschaltung“ auf dem Weg zur Etab-
lierung einer totalitären Diktatur  
 
...erläutern Motive und Formen der Unter-
stützung, der Anpassung und des Wider-
standes der Bevölkerung im Nationalsozia-
lismus an ausgewählten Beispielen  
 
...erläutern den Zusammenhang von Ver-
nichtungskrieg und Völkermord an der 
jüdischen Bevölkerung  
 
...erläutern die europäische Dimension [der 
Napoleonischen Kriege] sowie die globale 
Dimension des [Ersten und] Zweiten 
Weltkrieges 

...recherchieren fachgerecht und selbst-
ständig innerhalb und außerhalb der Schule 
in relevanten Medien und beschaffen 
zielgerichtet Informationen auch zu kom-
plexeren Problemstellungen (MK2) 
 
...identifizieren Verstehensprobleme auch 
bei komplexeren Materialien und führen 
fachgerecht die notwendigen Klärungen 
herbei (MK4) 
 
...interpretieren und analysieren sach- und 
fachgerecht nichtsprachliche Quellen und 
Darstellungen wie Karten, Grafiken, 
Statistiken, Schaubilder, Diagramme, 
Bilder, Karikaturen, Filme und historische 
Sachquellen (u.a. Denkmäler) (MK7) 

...beurteilen an Beispielen die NS-
Herrschaft vor dem Hintergrund der Ideen 
der Aufklärung  
 
...beurteilen vor dem Hintergrund der 
Kategorien Schuld und Verantwortung an 
ausgewählten Beispielen Handlungsspiel-
räume der zeitgenössischen Bevölkerung 
im Umgang mit der NS-Diktatur  
 
...beurteilen an ausgewählten Beispielen 
unterschiedliche Formen des Widerstands 
gegen das NS-Regime  

...entscheiden sich für oder gegen die 
Teilnahme an Formen der öffentlichen 
Erinnerungskultur und begründen ihre 
Entscheidung differenziert (HK4), 
 
...entwickeln Handlungsoptionen für die 
Gegenwart unter Beachtung historischer 
Erfahrungen und der jeweils herrschenden 
historischen Rahmenbedingungen (HK2) 
  

Option: Inhaltli-

che Anbindung: 

Stufenfahrt Q2 
nach Berlin:  
Besuch des 
Konzentrations-

lagers Sachsen-

hausen 
 
Option: Besuch 

des Holocaust-
Mahnmals und -

Museums 

Option: Lokalge-

schichtliche 

Konkretisierung: 
Münster im 

Nationalsozialis-
mus  
 
Option: Exkursi-
on zum Ge-

schichtsort Villa 

ten Hompel 
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Vergangen-
heitspolitik 
und „Ver-
gangen-
heitsbewäl-
tigung“ 
(IHF 5) 

...erklären den Umgang der Besatzungs-
mächte und der deutschen Behörden mit 
dem Nationalsozialismus am Beispiel der 
unterschiedlichen Praxis in den Besat-
zungszonen bzw. den beiden deutschen 
Teilstaaten 

...recherchieren fachgerecht und selbst-
ständig innerhalb und außerhalb der Schule 
in relevanten Medien und beschaffen 
zielgerichtet Informationen auch zu kom-
plexeren Problemstellungen (MK2),  
 
...stellen komplexere fachspezifische 
Sachverhalte unter Verwendung geeigneter 
sprachlicher Mittel und Fachbegrif-
fe/Kategorien adressatenbezogen sowie 
problemorientiert dar und präsentieren 
diese auch unter Nutzung elektronischer 
Datenverarbeitungssysteme anschaulich 
(MK9) 

...beurteilen exemplarisch die Vergangen-
heitspolitik der beiden deutschen Staaten  
 
...erörtern Stichhaltigkeit und Aussagekraft 
von unterschiedlichen Erklärungsansätzen 
zum Nationalsozialismus  

...beziehen Position in Debatten um ge-
genwärtige Verantwortung für historische 
Sachverhalte und deren Konsequenzen 
(HK3) 
 
...entscheiden sich für oder gegen die 
Teilnahme an Formen der öffentlichen 
Erinnerungskultur und begründen ihre 
Entscheidung differenziert (HK4) 
 
...nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an 
ausgewählten Formen der öffentlichen 
Geschichts- und Erinnerungskultur mit 
eigenen Beiträgen teil (HK5) 
... entwickeln Handlungsoptionen für die 
Gegenwart unter Beachtung historischer 
Erfahrungen und der jeweils herrschenden 
historischen Rahmenbedingungen (HK2) 

 

Option: Besuch 

des Geschichtsor-
tes der Villa ten 

Hompel Münster 

Q2/II 

Unterrichtsvorhaben IV: „Deutsche Identitäten im Kontext internationaler Verflechtungen nach dem Zweiten Weltkrieg“ 

Konflikte 
und Frieden 
nach  
dem Zwei-
ten Welt-
krieg 
(IHF 7) 

...beschreiben die Entwicklung der interna-
tionalen Beziehungen nach dem Zweiten 
Weltkrieg sowie die Konfliktlage, die den 
Kalten Krieg charakterisiert 

...beschreiben den Prozess der europäi-
schen Einigung bis zur Gründung der 
Europäischen Union. 
 
...erläutern Grundsätze, Zielsetzungen und 
Beschlüsse der Verhandlungspartner von 
1815, 1919 und 1945 sowie deren jeweili-
ge Folgeerscheinungen 

...wenden angeleitet unterschiedliche 
historische Untersuchungsformen an 
(gegenwartsgenetisch, diachron, synchron, 
perspektivisch- ideologiekritisch, Untersu-
chung eines historischen Falls) (MK5) 
 
...stellen komplexere Zusammenhänge 
aufgabenbezogen geordnet, strukturiert und 
optisch prägnant in Kartenskizzen, Dia-
grammen und Strukturbildern dar (MK8) 

...beurteilen die Bedeutung des Völkerbun-
des und der UNO für eine internationale 
Friedenssicherung. 

...beurteilen ansatzweise die Chancen einer 
internationalen Friedenspolitik vor dem 
Hintergrund der Beendigung des Kalten 
Krieges. 
 
...beurteilen die Bedeutung des europäi-
schen Einigungsprozesses für  
den Frieden in Europa und für Europas 
internationale Beziehungen. 

...stellen den eigenen aktuellen historischen 
Standort dar, auch unter Beachtung neuer 
Erkenntnisse, die das Verhältnis der eige-
nen Person und Gruppe zur historischen 
Welt sowie ihren Menschen betreffen und 
ggf. verändern (HK1) 
 
...entwickeln Handlungsoptionen für die 
Gegenwart unter Beachtung historischer 
Erfahrungen und der jeweils herrschenden 
historischen Rahmenbedingungen (HK2) 

 

 

Nationale 
Identität 
unter den 
Bedingun-
gen der 
Zweistaat-
lichkeit in 
Deutsch-
land 
(IHF 6) 

...erläutern die Entstehung zweier deut-
scher Staaten im Kontext des Ost-West-
Konfliktes 
 
...erläutern das staatliche und nationale 
Selbstverständnis der DDR und der Bun-
desrepublik Deutschland, ihre Grundlagen 
und Entwicklung 
 

...recherchieren fachgerecht und selbst-
ständig innerhalb und außerhalb der Schule 
in relevanten Medien und beschaffen 
zielgerichtet Informationen auch zu kom-
plexeren Problemstellungen (MK2) 
 
...interpretieren und analysieren sach- und 
fachgerecht nichtsprachliche Quellen und 
Darstellungen wie Karten, Grafiken, 
Statistiken, Schaubilder, Diagramme, 

...beurteilen an einem ausgewählten Bei-
spiel Handlungs-optionen der politischen 
Akteure in der Geschichte Ost- und West-
deutschlands nach 1945 

...nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an 
ausgewählten Formen der öffentlichen 
Geschichts- und Erinnerungskultur mit 
eigenen Beiträgen teil (HK5) 
 
...präsentieren eigene historische Narratio-
nen und vertreten begründet Positionen zu 
einzelnen historischen Streitfragen (HK6) 

Option: Inhaltli-
che Anbindung: 

Stufenfahrt Q2 

nach Berlin:  
Besuch Haus der 

Geschichte 

 



   
 Bilder, Karikaturen, Filme und historische 

Sachquellen (u.a. Denkmäler) (MK7) 
 
...stellen komplexere fachspezifische 
Sachverhalte unter Verwendung geeigneter 
sprachlicher Mittel und Fachbegrif-
fe/Kategorien adressatenbezogen sowie 
problemorientiert dar und präsentieren 
diese auch unter Nutzung elektronischer 
Datenverarbeitungssysteme anschaulich 
(MK9) 

Die Über-
windung 
der deut-
schen 
Teilung in 
der friedli-
chen Revo-
lution von 
1989 
(IHF 6) 
 

...erklären die friedliche Revolution von 
1989 und die Entwicklung vom Mauerfall 
bis zur deutschen Einheit im Kontext 
nationaler und internationaler Bedingungs-
faktoren 
 

...treffen selbstständig zentrale methodi-
sche Entscheidungen für eine historische 
Untersuchung (MK1) 
 
...recherchieren fachgerecht und selbst-
ständig innerhalb und außerhalb der Schule 
in relevanten Medien und beschaffen 
zielgerichtet Informationen auch zu kom-
plexeren Problemstellungen (MK2) 

...erörtern die Bedeutung der Veränderun-
gen von 1989/90 für ihre eigene Gegenwart  
...beurteilen die langfristige Bedeutung von 
Zweistaatlichkeit und Vereinigungsprozess 
für das nationale Selbstverständnis der 
Bundesrepublik Deutschland  

...nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an 
ausgewählten Formen der öffentlichen 
Geschichts- und Erinnerungskultur mit 
eigenen Beiträgen teil (HK5) 
 
...präsentieren eigene historische Narratio-
nen und vertreten begründet Positionen zu 
einzelnen historischen Streitfragen (HK6) 
 
...entwickeln Handlungsoptionen für die 
Gegenwart unter Beachtung historischer 
Erfahrungen und der jeweils herrschenden 
historischen Rahmenbedingungen (HK2) 

Option: Inhaltli-
che Anbindung: 

Stufenfahrt Q2 

nach Berlin:  
Besuch des 

Brandenburger 

Tors 
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Leistungskurs Qualifikationsphase 

Der Unterricht soll es den Schülerinnen und Schülern ermöglichen, dass sie – aufbauend der Kompetenzentwicklung in der Einführungsphase – am Ende der Qualifikationsphase über die im Folgen-
den genannten Kompetenzen verfügen: 

 
Die Sach- und Urteilskompetenzen sind inhaltsfeldbezogen konkretisiert: 

Die Schülerinnen und Schüler... 

Die Methoden- (MK) und Handlungskompetenzen (HK) sind im Kernlehrplan inhalts-
feldübergreifend angelegt; Die Zuordnungen hier weisen Optionen aus.  

Die Schülerinnen und Schüler... 

Inhaltliche 

Schwer-

punkte 

Sachkompetenz Methodenkompetenz Urteilskompetenz Handlungskompetenz 

Bezüge zum 

Medien-, Me-

thoden-, Fahr-

tenkonzept 

Unterrichts-

vorhabenbezo-

gene Abspra-

chen der Fach-

schaft  

 

Fachübergrei-

fende Bezüge 

(Bezug zu In-

haltsfeldern der 

Fachlehrpläne) 

Inhaltsfeld 4: Die moderne Industriegesellschaft zwischen Fortschritt und Krise 
Inhaltsfeld 5: Die Zeit des Nationalsozialismus – Voraussetzungen, Herrschaftsstrukturen, Nachwirkungen und Deutungen 

Inhaltsfeld 6: Nationalismus, Nationalstaat und deutsche Identität im 19. und 20. Jahrhundert 
Inhaltsfeld 7 [integrativ eingebunden]: Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne 

Q1/I 

Unterrichtsvorhaben I: „Beharrung und Wandel – Modernisierung im 19. Jahrhundert“ 

Multilatera-
ler 
Interesse-
nausgleich 
nach dem 
Dreißig- 
jährigen 
Krieg 
(IHF 7) 

...erläutern die europäische Dimension des 
Dreißigjährigen Krieges [und der Napoleo-
nischen Kriege sowie die globale Dimensi-
on des Ersten und Zweiten Weltkrieges] 
 
...erläutern Grundsätze, Zielsetzungen und 
Beschlüsse der Verhandlungspartner von 
1648 und deren Folgeerscheinungen 

...identifizieren Verstehensprobleme bei 
komplexen Materialien und führen fachge-
recht die notwendigen Klärungen herbei 
(MK4) 
 
...stellen auch komplexe Zusammenhänge 
strukturiert und optisch prägnant in Karten-
skizzen, Diagrammen und Strukturbildern 
dar (MK8) 

...erörtern den Stellenwert konfessioneller 
Fragen im Friedensvertrag von 1648 
 

  

Option: Exkursi-
on zum Rathaus 

des Westfälischen 

Friedens Münster 

Europäi-
sche Frie-
densord-
nung nach 
den Napo-
leonischen 
Kriegen 
(IHF 7) 
 

...erläutern die europäische Dimension [des 
Dreißigjährigen Krieges und] der Napoleo-
nischen Kriege [sowie die globale Dimen-
sion des Ersten und Zweiten Weltkrieges] 
 
...erläutern Grundsätze, Zielsetzungen und 
Beschlüsse der Verhandlungspartner von 
1648, 1815 und deren jeweilige Folgeer-
scheinungen 

...identifizieren Verstehensprobleme bei 
komplexen Materialien und führen fachge-
recht die notwendigen Klärungen herbei 
(MK4) 
 
...stellen auch komplexe Zusammenhänge 
strukturiert und optisch prägnant in Karten-
skizzen, Diagrammen und Strukturbildern 
dar (MK8) 

   
Option: Exkursi-

on zum Stadtmu-
seum 



   
Die „Deut-
sche Frage“ 
im 19. 
Jahrhundert 
(IHF 6) 
 

...erläutern die Grundmodelle des Ver-
ständnisses von Nation im europäischen 
Vergleich 
 
...erläutern das deutsche Verständnis von 
„Nation“ im jeweiligen historischen Kon-
text des 19. und 20. Jahrhunderts sowie der 
Gegenwart 
 
...beschreiben Entstehungszusammenhänge 
und Funktion des deutschen Nationalismus 
sowie Zusammenhänge zwischen demo-
kratischen und nationalen Konzepten im 
Vormärz und in der Revolution von 1848 

...treffen selbstständig unter Offenlegung 
und Diskussion der erforderlichen Teilope-
rationen methodische Entscheidungen für 
eine historische Untersuchung (MK1) 
 
...erläutern den Unterschied zwischen 
Quellen und Darstellungen, vergleichen 
Informationen aus ihnen miteinander und 
stellen so auch den Konstruktcharakter von 
Geschichte heraus (MK3) 
 
...identifizieren Verstehensprobleme bei 
komplexen Materialien und führen fachge-
recht die notwendigen Klärungen herbei 
(MK4) 

...erörtern die Bedeutung nationaler 
Zugehörigkeit für individuelle und kollek-
tive Identitätsbildung vor dem Hinter-
grund unterschiedlicher Formen der 
Mehrstaatlichkeit in Deutschland 
 
...bewerten die Forderung nach der natio-
nalen Einheit in der ersten Hälfte des 19. 
Jahrhunderts unter Berücksichtigung 
unterschiedlicher Perspektiven 

...präsentieren eigene historische Narratio-
nen und vertreten begründet Positionen zu 
grundlegenden historischen Streitfragen 
(HK6) 
 

Verfassen der 

Facharbeit 

Option: Ge-

schichtswettbe-
werb des Bundes-

präsidenten 

„Volk“ und 
„Nation“ 
im Kaiser-
reich [und 
im Natio-
nalsozia-
lismus] (I) 
(IHF 6) 
 

...erläutern den Prozess der „Reichsgrün-
dung“ und die politischen Grundlagen des 
Kaiserreichs im zeitgenössischen Kontext 
 
...erläutern die veränderte Funktion des 
Nationalismus im Kaiserreich 
 
...erläutern den nationalsozialistischen 
Nationalismus in seinen sprachlichen, 
gesellschaftlichen und politischen Erschei-
nungsformen 

...treffen selbstständig unter Offenlegung 
und Diskussion der erforderlichen Teilope-
rationen methodische Entscheidungen für 
eine historische Untersuchung (MK1) 
 
...erläutern den Unterschied zwischen 
Quellen und Darstellungen, vergleichen 
Informationen aus ihnen miteinander und 
stellen so auch den Konstruktcharakter von 
Geschichte heraus (MK3) 
 
...identifizieren Verstehensprobleme bei 
komplexen Materialien und führen fachge-
recht die notwendigen Klärungen herbei 
(MK4) 

...bewerten den politischen Charakter des 
1871 entstandenen Staates unter Berück-
sichtigung unterschiedlichen Perspektiven 
 
...beurteilen an historischen Beispielen die 
Funktion von Segregation und Integration 
für einen Staat und eine Gesellschaft 
 
...beurteilen die Funktion des national- 
sozialistischen Ultranationalismus für die 
Zustimmung sowie Ablehnung unter-
schiedlicher Bevölkerungsgruppen zum 
nationalsozialistischen Regime 

...stellen innerhalb und ggf. außerhalb der 
Lerngruppe ihre Vorstellungen vom Ver-
hältnis der eigenen Person und Gruppe zur 
historischen Welt und ihren Menschen 
auch im Widerspruch zu anderen Positio-
nen dar (HK1) 

 

Option: Exkursi-

on zum Stadtar-

chiv, lokalge-
schichtliche 

Konkretisierung: 

Münster in preu-
ßischer Zeit 

Q1/II 

Unterrichtsvorhaben II: „Fortschritt und Gefährdung des Fortschritts – sozioökonomische und politische Entwicklungen zwischen 1880 und 1930“ 
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Die „Zwei-
te Indus-
trielle 
Revolution“ 
und die 
Entstehung 
der moder-
nen Mas-
sengesell-
schaft 
(IHF 4) 

...beschreiben Modernisierungsprozesse in 
den Bereichen Bevölkerung, Technik, 
Arbeit, soziale Sicherheit, Kommunikation, 
Verkehr und Umwelt sowie Prozesse der 
Urbanisierung in ihrem Zusammenhang 
 
...erläutern am Beispiel einer europäischen 
Metropole städtebauliche Strukturverände-
rungen im Prozess der Modernisierung 
 
...beschreiben an ausgewählten Beispielen 
die Veränderung der Lebenswelt für unter-
schiedliche soziale Schichten und Gruppen 
und verfolgen diese bis in die Gegenwart 

...treffen selbstständig unter Offenlegung 
und Diskussion der erforderlichen Teilope-
rationen methodische Entscheidungen für 
eine historische Untersuchung (MK1) 
 
...recherchieren fachgerecht und selbststän-
dig innerhalb und außerhalb der Schule in 
relevanten Medien und beschaffen zielge-
richtet Informationen zu komplexen Prob-
lemstellungen (MK2) 
 

...beurteilen aus historischer und gegen-
wärtiger Perspektive die Eignung des 
Fortschrittsparadigmas für die Interpreta-
tion der Industrialisierungsprozesse 

...entwickeln differenziert Handlungsopti-
onen für die Gegenwart unter Beachtung 
historischer Erfahrungen und der jeweils 
herrschenden historischen Rahmenbedin-
gungen (HK2) 

  

Vom Hoch-
imperialis-
mus zum 
ersten 
„modernen“ 
Krieg der 
Industriege-
sellschaft 
(IHF 4) 

...erläutern Merkmale, Motive, Ziele, 
Funktionen und Formen des Imperialismus 
 
...charakterisieren am Beispiel der Kriegs-
propaganda im Ersten Weltkrieg Feindbil-
der und deren Funktion 
 
...beschreiben die besonderen Merkmale 
der Kriegsführung, die Organisation der 
Kriegswirtschaft und deren Auswirkungen 
auf das Alltagsleben 
 

...treffen selbstständig unter Offenlegung 
und Diskussion der erforderlichen Teilope-
rationen methodische Entscheidungen für 
eine historische Untersuchung (MK1) 
 
...interpretieren und analysieren eigenstän-
dig sach- und fachgerecht nichtsprachliche 
Quellen und Darstellungen wie Karten, 
Grafiken, Statistiken, Schaubilder, Dia-
gramme, Bilder, Karikaturen, Filme und 
historische Sachquellen (u.a. Denkmäler) 
(MK7) 

...bewerten den Imperialismus unter 
Berücksichtigung zeitgenössischer Per-
spektiven 
 
...beurteilen zeitgenössische Begründun-
gen und moderne Erklärungen für den 
Ausbruch des Ersten Weltkriegs 
 
...beurteilen die Kriegsziele der Beteilig-
ten aus unterschiedlichen Perspektiven 
 
...erörtern die Relevanz der Unterschei-
dung zwischen „herkömmlicher“ und 
„moderner“ Kriegsführung 
 
...beurteilen die Bedeutung von internati-
onalen Verflechtungen in der Zeit nach 
dem Ersten Weltkrieg für die Entwicklung 
von Krisen und Krisenbewältigungsstra-
tegien 

...entwickeln differenziert Handlungsopti-
onen für die Gegenwart unter Beachtung 
historischer Erfahrungen und der jeweils 
herrschenden historischen Rahmenbedin-
gungen (HK2) 

 

Option: Exkursi-

on zum Train-

denkmal Münster 
 
Option: Ge-

schichtsprojekt in 
Kooperation mit 

der Universität 



   
Ursachen 
und Folgen 
der Welt-
wirtschafts-
krise 1929 
(IHF 4) 
 

...erläutern die Ursachen- und Wirkungszu-
sammenhänge der Weltwirtschaftskrise 
 

...treffen selbstständig unter Offenlegung 
und Diskussion der erforderlichen Teilope-
rationen methodische Entscheidungen für 
eine historische Untersuchung (MK1) 
 
...identifizieren Verstehensprobleme bei 
komplexen Materialien und führen fachge-
recht die notwendigen Klärungen herbei 
(MK4) 
 
...interpretieren und analysieren eigenstän-
dig sach- und fachgerecht nichtsprachliche 
Quellen und Darstellungen wie Karten, 
Grafiken, Statistiken, Schaubilder, Dia-
gramme, Bilder, Karikaturen, Filme und 
historische Sachquellen (u.a. Denkmäler) 
(MK7) 
 
...stellen auch komplexe Zusammenhänge 
strukturiert und optisch prägnant in Karten-
skizzen, Diagrammen und Strukturbildern 
dar (MK8) 

...beurteilen die im Kontext der Weltwirt-
schaftskrise getroffenen wirtschaftlichen 
und politischen Krisenentscheidungen der 
Handelnden in Deutschland und den USA 
unter Berücksichtigung ihrer Handlungs-
spielräume 

   

Q2/I 

Unterrichtsvorhaben III: „Der Zivilisationsbruch – Deutschland und Europa unterm Hakenkreuz“ 

Internatio-
nale Frie-
densord-
nung nach 
dem Ersten 
Weltkrieg 
(IHF 7) 

...erläutern die europäische Dimension [des 
Dreißigjährigen Krieges und der Napoleo-
nischen Kriege] sowie die globale Dimen-
sion des Ersten [und Zweiten] Weltkrieges 
 
...erläutern Grundsätze, Zielsetzungen und 
Beschlüsse der Verhandlungspartner von 
1648, 1815, 1919 und deren jeweilige 
Folgeerscheinungen 
 
...ordnen die Entstehung des Völkerbundes 
und der UNO in die ideen- geschichtliche 
Entwicklung des Völkerrechts und interna-
tionaler Friedenskonzepte des 19. und  20. 
Jahrhunderts ein 

...identifizieren Verstehensprobleme bei 
komplexen Materialien und führen fachge-
recht die notwendigen Klärungen herbei 
(MK4) 
 
...wenden unterschiedliche historische 
Untersuchungsformen an (gegenwartsgene-
tisch, diachron, synchron, perspektivisch- 
ideologiekritisch, Untersuchung eines 
historischen Falls) (MK5) 
 
...interpretieren und analysieren eigenstän-
dig sach- und fachgerecht nichtsprachliche 
Quellen und Darstellungen wie Karten, 
Grafiken, Statistiken, Schaubilder, Dia-
gramme, Bilder, Karikaturen, Filme und 
historische Sachquellen (u.a. Denkmäler) 
(MK7) 
 
...stellen auch komplexe Zusammenhänge 
strukturiert und optisch prägnant in Karten-

...beurteilen vergleichend die Stabilität der 
Friedensordnungen von 1648, 1815 und 
1919 
 
...beurteilen die Bedeutung des Kriegs-
schuldartikels im Versailler Vertrag für 
die Friedenssicherung in Europa 
 

...entwickeln differenziert Handlungsopti-
onen für die Gegenwart unter Beachtung 
historischer Erfahrungen und der jeweils 
herrschenden historischen Rahmenbedin-
gungen (HK2) 
 
...präsentieren eigene historische Narratio-
nen und vertreten begründet Positionen zu 
grundlegenden historischen Streitfragen 
(HK6) 
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skizzen, Diagrammen und Strukturbildern 
dar (MK8) 
 
...stellen fachspezifische Sachverhalte auch 
mit hohem Komplexitätsgrad unter Ver-
wendung geeigneter sprachlicher Mittel und 
Fachbegriffe/Kategorien adressatenbezogen 
sowie problemorientiert dar und präsentie-
ren diese auch unter Nutzung elektronischer 
Datenverarbeitungssysteme anschaulich 
(MK9) 

Politische 
und ideolo-
gische 
Vorausset-
zungen des 
Nationalso-
zialismus 
(IHF 5) 
 

...erläutern Entstehung und grundsätzliche 
Etablierung des nationalsozialistischen 
Systems totalitärer Herrschaft 
 
...erläutern Motive und Formen der Unter-
stützung, der Anpassung und des Wider-
standes der Bevölkerung im Nationalsozia-
lismus 
 
...erläutern die gezielte Politik des natio-
nalsozialistischen Staates gegen die deut-
sche und europäische jüdische Bevölke-
rung bis hin zur systematischen Verfol-
gung und Vernichtung 
 
...erklären anhand der NS-Wirtschafts- u. -
Außenpolitik den Unterschied zwischen 
realer Politik und öffentlicher Darstellung 
 
...erläutern den Zusammenhang von Ver-
nichtungskrieg und Völkermord 

...identifizieren Verstehensprobleme bei 
komplexen Materialien und führen fachge-
recht die notwendigen Klärungen herbei 
(MK4), 
 

...beurteilen die NS-Herrschaft vor dem 
Hintergrund der Ideen der Aufklärung 
 
...beurteilen Kontinuitäten und Diskonti-
nuitäten von Denkmustern und Wertesys-
temen am Beispiel der NS-Ideologie 
 
...erörtern am Beispiel des Nationalsozia-
lismus die Bedeutung von Strukturen und 
Einzelpersonen in der Geschichte 
 
...bewerten an ausgewählten Bei- spielen 
abwägend Schuld und Verantwortung der 
Zeitgenossen 
 
...beurteilen an ausgewählten Bei- spielen 
unterschiedliche Formen des Widerstands 
gegen das NS-Regime 

...entwickeln differenziert Handlungsopti-
onen für die Gegenwart unter Beachtung 
historischer Erfahrungen und der jeweils 
herrschenden historischen Rahmenbedin-
gungen (HK2) 

  

„Volk“ und 
„Nation“ 
[im Kaiser-
reich und] 
im Natio-
nalsozia-
lismus (II) 
(IHF 6) 

...erläutern den nationalsozialistischen 
Nationalismus in seinen sprachlichen, 
gesellschaftlichen und politischen Erschei-
nungsformen 
 

...recherchieren fachgerecht und selbststän-
dig innerhalb und außerhalb der Schule in 
relevanten Medien und beschaffen zielge-
richtet Informationen zu komplexen Prob-
lemstellungen (MK2) 
 
...identifizieren Verstehensprobleme bei 
komplexen Materialien und führen fachge-
recht die notwendigen Klärungen herbei 
(MK4) 

...beurteilen an historischen Beispielen die 
Funktion von Segregation und Integration 
für einen Staat und eine Gesellschaft 
 
...beurteilen die Funktion des national- 
sozialistischen Ultranationalismus für die 
Zustimmung sowie Ablehnung unter-
schiedlicher Bevölkerungsgruppen zum 
nationalsozialistischen Regime 

...stellen innerhalb und ggf. außerhalb der 
Lerngruppe ihre Vorstellungen vom Ver-
hältnis der eigenen Person und Gruppe zur 
historischen Welt und ihren Menschen 
auch im Widerspruch zu anderen Positio-
nen dar (HK1) 
 

  



   
Die Herr-
schaft des 
Nationalso-
zialismus in 
Deutsch-
land und 
Europa 
(IHF 5) 

...erläutern Entstehung und grundsätzliche 
Etablierung des nationalsozialistischen 
Systems totalitärer Herrschaft 
 
...erläutern Motive und Formen der Unter-
stützung, der Anpassung und des Wider-
standes der Bevölkerung im Nationalsozia-
lismus 
 
...erläutern die gezielte Politik des natio-
nalsozialistischen Staates gegen die deut-
sche und europäische jüdische Bevölke-
rung bis hin zur systematischen Verfol-
gung und Vernichtung 
 
...erklären anhand der NS-Wirtschafts- u. -
Außenpolitik den Unterschied zwischen 
realer Politik und öffentlicher Darstellung 
 
...erläutern den Zusammenhang von Ver-
nichtungskrieg und Völkermord 

...recherchieren fachgerecht und selbststän-
dig innerhalb und außerhalb der Schule in 
relevanten Medien und beschaffen zielge-
richtet Informationen zu komplexen Prob-
lemstellungen (MK2) 

...beurteilen die NS-Herrschaft vor dem 
Hintergrund der Ideen der Aufklärung 
 
...beurteilen Kontinuitäten und Diskonti-
nuitäten von Denkmustern und Wertesys-
temen am Beispiel der NS-Ideologie 
 
...erörtern am Beispiel des Nationalsozia-
lismus die Bedeutung von Strukturen und 
Einzelpersonen in der Geschichte 
 
...bewerten an ausgewählten Beispielen 
abwägend Schuld und Verantwortung der 
Zeitgenossen 
 
...  beurteilen an ausgewählten Beispielen 
unterschiedliche Formen des Widerstands 
gegen das NS-Regime 

...beziehen differenziert Position in Debat-
ten über gegenwärtige Verantwortung für 
historische Sachverhalte und deren Konse-
quenzen (HK3) 
 
...entscheiden sich für oder gegen die 
Teilnahme an Formen der öffentlichen 
Erinnerungskultur und begründen ihre 
Entscheidung differenziert (HK4) 
 
...nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an der 
öffentlichen Geschichts- und Erinnerungs-
kultur mit differenzierten eigenen Beiträ-
gen teil (HK5) 

Anbindung: 

Stufenfahrt Q2 
nach Berlin:  
Besuch des 

Konzentrations-
lagers Sachsen-

hausen 
 
Option: Besuch 

des Holocaust-

Mahnmals und -
Museums 

Option: Lokalge-

schichtliche 
Konkretisierung: 

Münster im 

Nationalsozialis-
mus 
 
Option: Exkursi-
on: Villa ten 

Hompel: Führung 
 
Option: Exkursi-

on zum Stadtar-

chiv Münster 
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Vergangen-
heitspolitik 
und „Ver-
gangen-
heitsbewäl-
tigung“ 
(IHF 5) 

...erklären den Umgang der Besatzungs-
mächte und der deutschen Behörden mit 
dem Nationalsozialismus am Beispiel der 
unterschiedlichen Praxis in den Besat-
zungszonen bzw. den beiden deutschen 
Teilstaaten 

...recherchieren fachgerecht und selbststän-
dig innerhalb und außerhalb der Schule in 
relevanten Medien und beschaffen zielge-
richtet Informationen zu komplexen Prob-
lemstellungen (MK2) 
 
...wenden, an wissenschaftlichen Standards 
orientiert, selbstständig Schritte der Inter-
pretation von Textquellen und der Analyse 
von und kritischen Auseinandersetzung mit 
historischen Darstellungen fachgerecht an 
(MK6) 

... erörtern die Stichhaltigkeit und Aussa-
gekraft von unterschiedlichen Erklärungs-
ansätzen zum National-sozialismus in 
historischen Darstellungen oder Debatten 
 
...beurteilen, unter Beachtung der jeweili-
gen Perspektive, verschiedene historische 
Formen der kollektiven Erinnerung an die 
NS-Gewaltherrschaft, den Holocaust 
sowie die Verfolgung und Vernichtung 
von Minderheiten und Andersdenkenden 

...stellen innerhalb und ggf. außerhalb der 
Lerngruppe ihre Vorstellungen vom Ver-
hältnis der eigenen Person und Gruppe zur 
historischen Welt und ihren Menschen 
auch im Widerspruch zu anderen Positio-
nen dar (HK1) 
 
...entwickeln differenziert Handlungsopti-
onen für die Gegenwart unter Beachtung 
historischer Erfahrungen und der jeweils 
herrschenden historischen Rahmenbedin-
gungen (HK2) 
 
...beziehen differenziert Position in Debat-
ten über gegenwärtige Verantwortung für 
historische Sachverhalte und deren Konse-
quenzen (HK3) 
 
...entscheiden sich für oder gegen die 
Teilnahme an Formen der öffentlichen 
Erinnerungskultur und begründen ihre 
Entscheidung differenziert (HK4) 
 
...nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an der 
öffentlichen Geschichts- und Erinnerungs-
kultur mit differenzierten eigenen Beiträ-
gen teil (HK5) 

 

Option: Besuch 

des Geschichtsor-
tes der Villa ten 

Hompel Münster 

Q2/II 

Unterrichtsvorhaben IV: „Deutsch Identitäten im Kontext internationaler Verflechtungen nach dem Zweiten Weltkrieg“ 

Konflikte 
und Frieden 
nach dem 
Zweiten 
Weltkrieg 
(IHF 7) 

...erläutern die europäische Dimension [des 
Dreißigjährigen Krieges und der Napoleo-
nischen Kriege] sowie die globale Dimen-
sion des [Ersten und] Zweiten Weltkrieges 
 
...erläutern Grundsätze, Zielsetzungen und 
Beschlüsse der Verhandlungspartner von 
1648, 1815, 1919 und 1945 und deren 
jeweilige Folgeerscheinungen 
 

...stellen Sachverhalte auch mit hohem 
Komplexitätsgrad unter Verwendung 
geeigneter sprachlicher Mittel und Fach-
begriffe/Kategorien adressatenbezogen 
sowie problemorientiert dar und präsentie-
ren diese auch unter Nutzung elektroni-
scher Datenverarbeitungssysteme anschau-
lich (MK9) 

(importiert aus IHF 6) ...  beurteilen die Chancen einer 
internationalen Friedenspolitik vor dem 
Hintergrund der Beendigung des Kalten 
Krieges 

...beurteilen die Bedeutung des europäischen Einigungsprozesses 
für den Frieden in Europa und für Europas 
internationale Beziehungen 
 

...erörtern, unter welchen Bedingungen der Friede in Gegenwart 
und Zukunft gesichert werden könnte bzw. 
ob Frieden eine Utopie ist 

...entwickeln differenziert Handlungsopti-
onen für die Gegenwart unter Beachtung 
historischer Erfahrungen und der jeweils 
herrschenden historischen Rahmenbedin-
gungen (HK2) 
 

Inhaltliche An-

bindungsoption: 

Stufenfahrt Q2 
nach Berlin:  
 
Besuche der 
Berliner Mauer 

 



   
Nationale 
Identität 
unter den 
Bedingun-
gen der 
Zweistaat-
lichkeit in 
Deutsch-
land 
(IHF 6) 
 

...erläutern die Entwicklung der internatio-
nalen Beziehungen nach dem Zweiten 
Weltkrieg 
 
...erläutern den Prozess der europäischen 
Einigung bis zur Gründung der Europäi-
schen Union 

...treffen selbstständig unter Offenlegung 
und Diskussion der erforderlichen Teilope-
rationen methodische Entscheidungen für 
eine historische Untersuchung (MK1) 
 
...wenden, an wissenschaftlichen Standards 
orientiert, selbstständig Schritte der Inter-
pretation von Textquellen und der Analyse 
von und kritischen Auseinandersetzung mit 
historischen Darstellungen fachgerecht an 
(MK6) 
 
...stellen fachspezifische Sachverhalte auch 
mit hohem Komplexitätsgrad unter Ver-
wendung geeigneter sprachlicher Mittel 
und Fachbegriffe/Kategorien adressatenbe-
zogen sowie problemorientiert dar und 
präsentieren diese auch unter Nutzung 
elektronischer Datenverarbeitungssysteme 
anschaulich (MK9) 

..beurteilen die besonderen Merkmale der Nachkriegsordnung 
nach 1945 im Zeichen des Kalten Krieges 

...beurteilen vergleichend die Bedeutung des Völkerbundes und 
der UNO für eine internationale Friedens-
sicherung 

...beurteilen die Chancen einer internationalen Friedenspolitik vor 
dem Hintergrund der Beendigung des 
Kalten Krieges 

...beurteilen die Bedeutung des europäischen Einigungsprozesses 
für den Frieden in Europa und für Europas 
internationale Beziehungen 

...erörtern, unter welchen Bedingungen der 
Friede in Gegenwart und Zukunft gesichert 
werden könnte bzw. ob Frieden eine Uto-
pie ist 

...stellen innerhalb und ggf. außerhalb der 
Lerngruppe ihre Vorstellungen vom Ver-
hältnis der eigenen Person und Gruppe zur 
historischen Welt und ihren Menschen 
auch im Widerspruch zu anderen Positio-
nen dar (HK1) 

Inhaltliche An-

bindungsoption: 
Stufenfahrt Q2 

nach Berlin:  
Besuch Haus der 
Geschichte 

 

Die Über-
windung 
der deut-
schen 
Teilung in 
der friedli-
chen Revo-
lution von 
1989 
(IHF 6) 

...erklären die Ereignisse des Jahres 1989 
und die Entwicklung vom Umsturz in der 
DDR bis zur deutschen Einheit im Kontext 
nationaler und internationaler Bedingungs-
faktoren 
 
...vergleichen nationale und internationale 
Akteure, ihre Interessen und Konflikte im 
Prozess 1989/1990 

...recherchieren fachgerecht und selbst-
ständig innerhalb und außerhalb der Schule 
in relevanten Medien und beschaffen 
zielgerichtet Informationen zu komplexen 
Problemstellungen (MK2) 
 
...interpretieren und analysieren eigenstän-
dig sach- und fachgerecht nichtsprachliche 
Quellen und Darstellungen wie Karten, 
Grafiken, Statistiken, Schaubilder, Dia-
gramme, Bilder, Karikaturen, Filme und 
historische Sachquellen (u.a. Denkmäler) 
(MK7) 

...erörtern die Bedeutung der Veränderun-
gen von 1989/90 für ihre eigene Gegenwart 
 

...beurteilen die langfristige Bedeutung von 
Zweistaatlichkeit und Vereinigungsprozess 
für das nationale Selbstverständnis der 
Bundesrepublik Deutschland 

...entwickeln differenziert Handlungsopti-
onen für die Gegenwart unter Beachtung 
historischer Erfahrungen und der jeweils 
herrschenden historischen Rahmenbedin-
gungen (HK2) 
 
...entscheiden sich für oder gegen die 
Teilnahme an Formen der öffentlichen 
Erinnerungskultur und begründen ihre 
Entscheidung differenziert (HK4), 
 

...nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an der 
öffentlichen Geschichts- und Erinnerungs-
kultur mit differenzierten eigenen Beiträ-
gen teil (HK5) 
 

...präsentieren eigene historische Narratio-
nen und vertreten begründet Positionen zu 
grundlegenden historischen Streitfragen 
(HK6) 

Inhaltliche An-

bindungsoption: 

Stufenfahrt Q2 
nach Berlin:  
Besuch des 

Brandenburger 
Tors 
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2.1.2 Innere Differenzierung und Individualisierung / Förder- und Forderkonzept 
 
Möglichkeiten individueller Förderung im Unterricht: 
Im Folgenden werden beispielhaft Möglichkeiten aufgezeigt, mit denen individuelle Förderung im Unterricht ermöglicht werden soll: 

• Schüler coachen Schüler, z.B. auch nach Phasen der Krankheit oder bei Unklarheiten suchen sich Schüler bewusst Experten zur Hilfe. 
• Lernen durch Lehren: Schüler übernehmen nach Absprache kleine Unterrichtsphasen der Erklärung, Auswertung, Vermittlung etc.  
• Differenzierte Hausaufgaben: Schüler/ Schülerinnen wählen (arbeitsteilig) Hausaufgaben. In der Folgestunde kann sich z.B. ein Austausch in Partnerarbeit anschließen, bei 

dem gegenseitig die Aufgaben erklärt und gesichert werden. 
• Schüler schätzen sich selbst auf Fragebögen ein (Was kann ich gut?, Was fällt mir schwer?, Was möchte ich wissen?) und suchen/ bekommen dann die gezielte Hilfe im Ge-

spräch mit der Lehrkraft oder den Mitschülern. 
• Verstärkter Einsatz kooperativer Lernformen mit Selbstkontrolle der Schüler (Tandembögen, Modelle etc.) 
• Stärkung der Verantwortung in Partner- oder Gruppenarbeit. 
• Lerntheken mit verschiedenen Aufgaben ermöglichen eigenes Lerntempo und individuelle Hilfestellung seitens der Lehrkraft / der Experten. 
• Kontinuierliche Rückmeldung und Problematisierung der Methoden und Arbeitsformen im Sinne von „Unterricht über Unterricht“ (Was hat mir an der Methode gefallen?, Was 

hat es mir gebracht?, Welches Ziel verfolgen wir im Moment?, Wie können wir die Ergebnisse sichern? etc.). 
 
Kooperatives Lernen 
Wenn Schüler kooperativ lernen, profitieren die starken und die weniger starken Schüler. Kooperatives Lernen ermöglicht Elaboration, d.h. ein Anknüpfen an bereits bekanntes Wissen, 
Beispiele oder Fälle und kann auf diese Weise zu einer tieferen Verarbeitung des Lernstoffs führen. Beim kooperativen Lernen wechseln Schüler häufig von der Rolle des Lernenden in 
die Rolle des Lehrenden und wieder zurück.  
 
Individuelle Lern- und Entwicklungsdokumentation 
Ein weiterer Bereich der Möglichkeiten zur Umsetzung von Individualisierung und Differenzierung im Unterricht ist der Bereich der Beobachtung und Dokumentation der Lernentwick-
lung von Schülern. Dabei muss die Beobachtung bzw. Einschätzung sowie die Auswertung der Beobachtungsdaten und Einschätzungen nicht immer durch den Lehrer erfolgen. Schüler 
können sich selbst und andere einschätzen. Empfehlenswerte Instrumente in diesem Bereich sind: 

� Beobachtungsbögen 
� Lerntagebuch 
� „Minibrief“ von Schülerinnen/ Schülern oder Lehrerinnen/ Lehrern 
� Portfolio 
� Individueller Entwicklungsbericht 

 
Individualisierung und Differenzierung sind im Rahmen des Unterrichts in vielfältiger Art und Weise umsetzbar. Verschiedene Lerngruppen werden nebeneinander zum Teil auf ganz 
unterschiedliche Art und Weise den Lernstoff bearbeiten. Dabei werden traditionelle Methoden und Instrumente neben neuen Methoden und Instrumenten ihren Stellenwert haben.  
 

(Quelle: https://lehrerfortbildung-bw.de/bs/bsueb/if/unterrichtsgestaltung/unterricht/moeglichkeiten/ (Adaptiert - Bau)) 



   

2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 
 
Unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die Fachkonferenz Geschichte fol-
gende sowohl fächerübergreifende als auch fachspezifische, methodische und didakti-
sche Grundsätze für die Gestaltung des Geschichtsunterrichts in der Sekundarstufe II 
verbindlich beschlossen. 
 
Fächerübergreifende Grundsätze 

• Ein Grundsatz des Unterrichts in der gymnasialen Oberstufe ist die Wissen-
schaftspropädeutik im Sinne eines systematischen und methodischen Arbeitens.  

• Der Unterricht ist kompetenzorientiert 
• Die Unterrichtsvorhaben stellen fächerverbindende und fachübergreifende Be-

züge insbesondere innerhalb des gesellschaftswissenschaftlichen Lernbereiches 
her (vgl. schulinterne Curricula) 

• Im Sinne der individuellen Förderung werden die unterschiedlichen Lernvor-
aussetzungen in der Lerngruppe berücksichtigt 

• Ein offenes und konstruktives Lernklima stellt die Voraussetzung für erfolgrei-
ches inhaltliches und soziales Lernen dar 

• Die Lernenden werden in die Unterrichtsgestaltung einbezogen und an evalua-
tiven Prozessen beteiligt 

 
Fachspezifische Grundsätze 

• Historisches Lehren und Lernen am Paulinum nimmt (fach-)didaktische Weiter-
entwicklungen gezielt auf und integriert sie in bewährte Unterrichtskonzepte 

• Der Geschichtsunterricht verbindet fachliche Kompetenzen und historische In-
halte 

• Der Unterricht beinhaltet verschiedene Untersuchungsformen und Herange-
hensweisen (gegenwartsgenetisch, diachron, synchron, perspektivisch-
ideologiekritisch, Untersuchung eines historischen Falls) 

• Der Geschichtsunterricht ist problemorientiert, denn er ist auf spezifische histo-
rische Fragestellungen und damit auf ein den gesamten Lehr-Lernprozess 
strukturierendes Erkenntnisinteresse ausgerichtet 

• Der Unterricht ist schülerorientiert, knüpft an Erfahrungen und Interessen der 
Schülerinnen und Schüler an und zeigt den gegenwartsrelevanten Erkenntnis-
wert historischen Denkens; er bietet damit eine Gegenwarts- und Zukunftsori-
entierung für die Schülerinnen und Schüler  

• Der Unterricht bietet ausreichend Gelegenheit zur Entwicklung von kritisch-
reflektierter Urteilsfähigkeit (Sach- und Werturteil) 

• Er ist produktorientiert, da am Ende des Unterrichtsprozesses ein konkret fass-
bares Ergebnis steht 

• Er ist handlungsorientiert, da unsere Schülerinnen und Schüler in ganzheitlichen 
Unterrichtszusammenhängen historische Kompetenzen und Erkenntnisse ge-
winnen 

• Durch das Zusammenwirken des Faches Geschichte mit den weiteren (gesell-
schaftswissenschaftlichen) Fächern in Form von curricular verankertem fach-
übergreifendem bzw. fächerverbindendem Unterricht wird ein vertieftes und 
differenziertes Verständnis komplexer historisch-politischer und gesellschaftli-
cher Zusammenhänge ermöglicht. 



 

 

 
• Durch den Unterricht werden Alteritätserfahrungen ermöglicht, die sich positiv 

auf das Schulleben auswirken. Multiperspektivität wird im insbesondere im Ge-
schichtsunterricht gefördert 

• Der Unterricht ermöglicht durch Exkursionen zu außerschulischen Lernorten die 
aktive Teilhabe an der Geschichts- und Erinnerungskultur 

• Die Lehrkräfte informieren sich über die aktuellen fachlichen und fachdidakti-
schen Diskussion und sichern durch die Teilnahme an Fortbildungen die Quali-
tät des Unterrichts 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 



   

2.3 Leistungsanforderungen und Leistungsbewertung   
 
Die Unterrichtsgestaltung und Leistungsbeurteilung im Fach Geschichte erfolgt gemäß 
der jeweils geltenden gesetzlichen Vorgaben und Richtlinien:  
 
- Schulgesetz für das Land Nordrhein-Westfalen  
- APO GOSt B  
- Kernlehrplan Geschichte – Sekundarstufe I (G 8) (2007)  
- Richtlinien Geschichte – Gymnasiale Oberstufe (1999)  
- Vorgaben des Ministeriums für Schule und Weiterbildung zum Zentralabitur 
(http://www.standardsicherung.nrw.de/abitur-gost/fach.php?fach=12)  
 
Für die Fachlehrerinnen und Fachlehrer des Faches Geschichte am Gymnasium Pauli-
num gelten außerdem die von der Fachkonferenz verabschiedeten schulinternen Cur-
ricula als inhaltlicher und methodischer Rahmen für den Geschichtsunterricht.  
Den Schülerinnen und Schülern wird nach Leistungskontrollen zügig und differenziert 
Rückmeldung zum Lernfortschritt und Leistungsstand gegeben. Zu Beginn eines Schul-
jahres oder bei Lehrerwechsel zu Beginn eines Halbjahres bespricht die Geschichtsleh-
rerin/der Geschichtslehrer die Leistungserwartungen mit den Schülerinnen und Schü-
lern. Am Ende eines Quartals wird den Schülerinnen und Schülern der Leistungstand 
mitgeteilt. Gegebenenfalls ist insbesondere in der Sekundarstufe I eine Kontaktauf-
nahme mit den Eltern erforderlich.  
Es werden verschiedene Formen der Leistungsüberprüfung eingesetzt. Schriftliche 
Übungen werden angekündigt und im Unterricht vorbereitet. Die Fachkonferenz legt 
die Kriterien zur Korrektur von schriftlichen Übungen fest. Während der Beurteilung 
in der S I allein der Bereich „Sonstige Leistungen“ zugrunde liegt, dienen für die S II die 
beiden Beurteilungsbereiche „Klausuren“ resp. „Facharbeit“ und „Sonstige Mitarbeit“ 
als gleichrangige Bewertungsgrundlagen.  
 
I. Beurteilungsbereich „Sonstige Mitarbeit“  
 
Im Bereich der „Sonstigen Mitarbeit“ wird sowohl auf die Qualität, als auch auf die Qua-
lität bzw. Kontinuität der Unterrichtsbeiträge geachtet. In diesen Bereich können ins-
besondere die folgenden Formen der Mitarbeit einfließen:  
 

1. Beiträge zum Unterrichtsgespräch (mündliche Mitarbeit)  

2. Hausaufgaben  
3. Referate  

4. Bewertung von Schülerheften/-mappen  
5. schriftliche Übungen  

6. sonstige Präsentationsleistungen  
 
 
 
 
 
 



 

 

1. Beiträge zum Unterrichtsgespräch (mündliche Mitarbeit)  
 
Das Unterrichtsgespräch und der historische Diskurs sind in ihren unterschiedlichen 
Formen für die Lernprozesse im Geschichtsunterricht von wesentlicher Bedeutung. 
Insofern stellen diese Unterrichtsformen auch einen wichtigen Bereich für die Ermitt-
lung des Lernerfolgs dar.  
Für die Lernerfolgsüberprüfung sind folgende Bereiche zu berücksichtigen:  
 
- Fähigkeit, Gesprächsbeiträge strukturiert und präzise, unter Verwendung der Fach-
sprache zu formulieren  
- Fähigkeit, Fragen und Problemstellungen zu erfassen, sie selbständig zu entwickeln 
und Arbeitswege zu planen  

- Bereitschaft und Fähigkeit, den eigenen Standpunkt zu begründen, zu reflektieren, 
zur Kritik zu stellen, zu hinterfragen und ggf. zu korrigieren 
- Bereitschaft und Fähigkeit, Beiträge anderer aufzugreifen, zu prüfen, fortzuführen 
und zu vertiefen  
- Bereitschaft und Fähigkeit, mit anderen zielgerichtet und kooperativ zu arbeiten  

- Bereitschaft und Fähigkeit zu kritischer und problemlösender Auseinandersetzung  
- Fähigkeit, Ergebnisse zusammenzufassen und Standortbestimmungen vorzunehmen  
 
Zur qualitativen Verortung mündlicher Unterrichtsbeiträge vgl. auch das Konzept zur 
„Leistungsbeurteilung in den Gesellschaftswissenschaften am Gymnasium Paulinum“.  
 
2. Hausaufgaben  
 
Hausaufgaben dienen insbesondere der Festigung und Sicherung des im Unterricht 
erarbeite-ten sowie zur Weiterführung und Vorbereitung.  
Für die Lernerfolgsüberprüfung sind folgende Aspekte zu berücksichtigen:  
 
- Regelmäßigkeit, und Sorgfältigkeit der Anfertigung  
- Fähigkeit, Fragen und Problemstellungen zu erfassen, sie selbständig zu entwickeln 
und Arbeitswege zu planen  
- Fähigkeit, Fachkenntnisse einzubringen und anzuwenden  
- Fähigkeit, methodisch angemessen und sachgerecht mit den Lerngegenständen um-
zugehen  
- Bereitschaft und Fähigkeit zu kritischer und problemlösender Auseinandersetzung  
- Fähigkeit, Ergebnisse zusammenzufassen und Standortbestimmungen vorzunehmen  
 
3. Referate  
 
Nach Maßgabe der Lehrkraft können Referate gehalten werden, die zum Beispiel  Un-
terrichtsinhalte vorbereiten, Zusatzinformationen liefern, Lösungswege untersuchen 
oder auswerten.  
Das Referat ist insbesondere im Rahmen des eigenverantwortlichen Lernens und Ar-
beitens bedeutsam und besonders geeignet zur Aneignung studienvorbereitender Ar-
beitstechniken und planender Arbeitsverfahren. Selbstverständlich wird hierbei das 
Alter und der Entwicklungsstand der Schüler angemessen berücksichtigt.  
Als zu erlernende Arbeitstechniken bzw. Bewertungskriterien sind z.B. zu nennen:  



   

 
- Selbstständige Planung  

- Recherche, Sichtung und Auswertung von themenbezogenem Material  

- korrekte Verwendung der Fachsprache  
- korrekte Zitation  

- Aufbereitung des Themas für die Mitschüler-/Innen  
- Zeitmanagement  
 
Bei der Aufgabenstellung sind vom Lehrer folgende Bedingungen zu berücksichtigen:  
Schülerreferate sollen grundsätzlich nicht mehr als 10 Minuten (Sek. I) bzw. 15 Minu-
ten (Sek. II) Vortragszeit benötigen und in ca. 2 Wochen anzufertigen sein.  

Das Thema muss eindeutig formuliert und so begrenzt sein, dass es in der vorgegebe-
nen Vorbereitungs- und Vortragszeit bewältigt werden kann.  

Das Thema muss sich aus dem Unterricht ergeben und für die Unterrichtsprogression 
zuträglich sein.  
 
Deshalb sollte der Referent vor den Vorarbeiten und nach der Anfertigung unbedingt 
mit dem Lehrer Rücksprache nehmen. Ein Referat sollte weitgehend frei vorgetragen 
werden. Im Anschluss an das Referat sollen die Mitschüler Gelegenheit zur Rückfrage 
und zur Diskussion erhalten.  
 
4. Bewertung von Schülerheften/-mappen 
 
In der S I sind die Schülerhefte bzw. -mappen Bestandteil der Beurteilung im Bereich 
der „Sonstigen Mitarbeit“. Zur Beurteilung bietet sich die Orientierung an folgenden 
Kriterien an: 
 

Inhalt  
- inhaltliche Vollständigkeit  

- Ausführlichkeit und Umfang der (Haus-)Aufgabenerledigung  

- Aufzeichnung der unterrichtlichen Arbeitsergebnisse und Tafelanschriften, ggf. Noti-
zen zu Unterrichtsbeiträgen  

- Bearbeitung und Einbindung der Arbeitsblätter  
 

Form  
- Sauberer, gepflegter Zustand  
- Deckblatt (Name, Fach, Schuljahr)  
- Lesbare Schrift  
- Überschriften, Datum, Aufgabenbenennung  
- Klare Aufteilungen  
- Kennzeichnung der Art des Eintrags (HA, TA, etc.)    usw.  
 
 
 
 
 
 



 

 

5. Schriftliche Übung  
 
Eine Form der schriftlichen Übung ist der benotete Test. Die notwendige Arbeitszeit 
sollte 20 Minuten in der S I bzw. 30 Minuten in der S II nicht überschreiten. Die Aufga-
benstellung muss sich aus dem vorhergegangenen Unterricht ergeben. Schriftliche Ü-
bungen können folgende Aufgaben umfassen:  
- Überprüfung der Hausaufgaben und zentraler Unterrichtsergebnisse  
- Begriffserläuterungen und Definitionsaufgaben  

- Einübung in den methodischen Umgang mit Quellen und anderen Materialien  
- Transfer- und Problemlösungsaufgaben  
 
6. Sonstige Präsentationsleistungen  
 
Besonders bei arbeitsteiligem Arbeiten im Unterricht bietet es sich an, Anschauungs-
materialien, Daten und Ergebnisse in einer Dokumentation zusammenzustellen, z.B. in 
Form von Wandzeitungen, Ausstellungen, Veröffentlichungen, Videofilmen, Homepa-
ges u.a. Die Präsentationsleistungen werden an folgenden Kriterien gemessen:  
- repräsentative Auswahl und Strukturierung  

- fachlich korrekte Darstellung der Inhalte  
- angemessene, anschauliche und adressatengerechte Darstellungsform  
 
 
II. Beurteilungsbereich Klausuren  
 
Bei schriftlicher Belegung wird im Fach Geschichte in der Einführungsphase eine Klau-
sur pro Halbjahr geschrieben. Die Note der Klausur geht gleichwertig mit der Note der 
„Sonstigen Mitarbeit“ in die Kursabschlussnote ein.  
In der Qualifikationsphase sind zwei Klausuren pro Halbjahr zu schreiben. Die Kursab-
schlussnote wird gleichwertig aus den Endnoten der beiden Beurteilungsbereiche 
„Klausuren“ und „Sonstige Mitar-beit“ gebildet. Die kriterielle Bewertung der Klausu-
ren orientiert sich an den Vorgaben für das Zent-ralabitur. In der Jahrgangsstufe Q1 
kann eine Klausur durch eine Facharbeit ersetzt werden. Die Be-wertung der Fachar-
beit orientiert sich an den „Empfehlungen und Hinweise zur Facharbeit in der gymna-
sialen Oberstufen“, hrsg. vom Landesinstitut für Schule und Weiterbildung. Soest, 
1999.  
Bei Kursen ohne Klausur(en) ist die Endnote im Beurteilungsbereich der Sonstigen 
Mitarbeit zugleich die Kursabschlussnote. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



   

2.4 Lehr- und Lernmittel 
 
Schulbücher 
 
Einführungsphase: 
Lanzinner, Maximilian (Hrsg.): Buchners Geschichte. Oberstufe. Ausgabe NRW, Einfüh-
rungsphase, C. C. Buchner-Verlag, Braunschweig u.a. 2006. 
 
Qualifikationsphase: 
Rauh, Robert (Hrsg.): Kursbuch Geschichte. Oberstufe. Ausgabe NRW, Qualifikations-
phase, Cornelsen Verlag.   
 
Vgl. auch die Liste zugelassener Lernmittel fur das Fach Geschichte: 
http://www.schulministerium.nrw.de/BP/Unterricht/Lernmittel/Gymnasiale_Oberstu
fe.html 
 
 
 
Weitere Lehrmittel (in Auswahl) 
 
Diverse Ausgaben von:  
 
Geschichte lernen. Friedrich-Verlag, 2009–2018. 
Roerkohl, Anne: Geschichte Interaktive. dokumentARfilm, Münster. 
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3. Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen 
Die Unterrichtsvorhaben des schulinternen Lehrplans Geschichte weisen explizite fachübergreifende und fächerverbindende Bezüge zu den weiteren 
Fächern des gesellschaftswissenschaftlichen Lernfeldes aus (vgl. 2.1.1). Im Sinne der Öffnung des Unterrichts ist das Fach Geschichte eingebunden in ein 
Netzwerk vielfältiger Kooperationen mit lokalen außerschulischen Lernorten, die dem folgenden Organigramm entnommen werden können: 
 

Fachübergreifende Bezüge und Kooperationsmöglichkeiten insbesondere zu den weiteren gesellschaftswissenschaftlichen Fächern werden in den entsprechenden Lehrplänen ausge-
wiesen (vgl. Kap. 2). 



   

4. Qualitätssicherung und Evaluation 
 

Evaluation des schulinternen Curriculums 
 
Zielsetzung: Das schulinterne Curriculum befindet sich in stetiger Fortentwicklung. Dementsprechend sind die Inhalte regelmäßig zu überprüfen, um 
ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz als professionelle Lerngemeinschaft trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung 
und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 
 
Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vergangenen Schuljahres in der Fachschaft gesammelt, be-
wertet und eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Der vorliegende Bogen kann als Instrument einer solchen Bilanzierung genutzt werden. 
 

Kriterien Ist-Zustand / Auffälligkeiten Änderungen / Konsequenzen / 
Perpektivplanung 

Wer (verantwortlich)? 
Bis wann (Zeitrahmen)? 

Ressourcen    
Fachlehrer    
Lerngruppen    
Lerngruppengröße    
    
Lehrwerke Sek 1    
Lehrwerke Sek II    
Lehrermaterialien    
    
Jahresplan Geschichte / Termine    
Unterrichtsvorhaben    
Sek I    
Sek II    
Projekte    
Sek I    
Sek II    
Leistungsbewertung / Grundsätze    
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Leistungskonzept    
Arbeitsschwerpunkte FS     
kurzfristig (Halbjahr)    
mittelfristig (Schuljahr)    
langfristig    
Fortbildung (Bedarf)    
kurzfristig (Halbjahr)    
mittelfristig (Schuljahr)    
langfristig    



   

 

Analyse von Sekundärtexten 
 
Kontroversität in der historischen Darstellung 
 
Es gehört zu den zentralen Kompetenzen des Geschichtsunterrichts, Deutungen 
von Vergangenheit sachgerecht zu analysieren (Dekonstruktion) und zu 
beurteilen. Erkenntnisse der Geschichtswissenschaft über die Vergangenheit sind 
zunächst immer vom Erkenntnisinteresse bzw. der Fragestellung der 
jeweiligen Gegenwart abhängig, auf deren Grundlage historischen Quellen 
analysiert und interpretiert werden. Die Fragestellungen und die Antworten auf 
die Fragen an die Geschichte wiederum sind geprägt von gesellschaftlichen und 
individuellen Faktoren (Standortgebundenheit): Sie sind im gesellschaftlichen 
und historisch-politischen Kontext ideologiekritisch zu betrachten. Historiker 
deuten Vergangenheit vor diesem Hintergrund aus unterschiedlicher Perspektive. 
Unterschiedliche Darstellungen von Geschichte resultieren in historischer 
Kontroversität. Eine kritisch-reflektierte Auseinandersetzung mit Kontroversität 
und die fundierte eigene Urteilsbildung ist eine zentrale Kompetenz, die bei der 
Auseinandersetzung mit fachwissenschaftlicher Literatur nachgewiesen werden 
soll.  
 
 
Arbeitsschritte bei der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit Sekundärliteratur 
 
1. Formale und inhaltliche Analyse 
In der formalen Analyse sind etwa folgende Fragen zu beantworten: 

• wer ist der Autor? (Informationen über den Historiker, z.B. Vertreter eines bestimmten Teilberei-
ches der Geschichtswissenschaft, Informationen zur historisch-politischen Einordnung, ggf. Wei-
teres) 

• wer sind die Adressaten? (Historisch interessiertes Publikum; Studenten; breite Öffentlichkeit? -  
vgl. auch Publikationsmedium) 

• um welche Textform (Auszug aus einer wissenschaftl. Monographie, einem Vortrag etc.) und wel-
che Textart (wissenschaftl. Texte im engeren Sinne oder „nichtwissenschaftl.“ Darstellung) han-
delt es sich? 

• zu welchem Zeitpunkt und an welchem Ort (+ ggf. zu welchem Anlass) wurde der Text veröffent-
licht?  

• mit welchem Thema bzw. welcher Fragestellung setzt sich der Autor auseinander? 
• Intention 

In der inhaltlichen Analyse ist der Inhalt und Gedankengang (die Argumentationsstruktur) wieder-
zugeben, indem die (Haupt-)Aussagen bzw. Thesen und der Aufbau der Argumentation genau herausge-
arbeitet werden. Die Reorganisation erfordert: 

• präzise zu benennen, mit welchem Thema, mit welcher Fragestellung sich der Autor beschäftigt 
• Thesen, Behauptungen, Folgerungen, Beurteilungen, Bewertungen und den dazu gehörigen Argu-

menten, Belegen, Beispielen etc. unterscheiden und darstellen; ggf. zentrale Begriffe zu erläutern 
• Schlussfolgerungen und These(n), die vertreten werden, aufzeigen 
• zentrale Argumente, die der Autor als Beleg für seine Aussagen anführt, herauszuarbeiten 

 
 
2. Darstellung des historischen Bezugsfeldes / Erläuterung 
In der Erläuterung ist das historische Bezugsfeld, auf dem die Darstellung des Verfassers beruht und auf 
das die Aufgabenstellung abhebt, differenziert zu erläutern: 

• die im Text angesprochenen historischen Ereignisse, Sachverhalte, (Problem-)Zusammenhänge und 
Strukturen erläutern, auf die sich die Darstellung bzw. die Thesen, Argumente und Folgerungen 
des Autors stützen 

• differenzierte Darstellung, ggf. Einbindung differenzierter Beispiele 
 
 



 

 

 
 
3. Kritische Auseinandersetzung 
Die Aufgabenart erfordert eine eigene Argumentation hinsichtlich der in der Aufgabenstellung formu-
lierten Fragestellung, These, oder des/n in der Aufgabenstellung genannten Aspektes/n.1 Unbedingt zu 
beachten sind die Erfordernisse der/s in der Aufgabenstellung verwendeten Operators/en. Die Argumen-
tation soll strukturiert und mit explizitem Bezug zum vorliegenden Text erfolgen. 

• zustimmend, ablehnend oder relativierend auf die Argumentation / die These(n) des Verfassers 
eingehen (z.B. das methodische Vorgehen untersuchen, Gegenbeispiele nennen, auf die Begriff-
lichkeit und Wortwahl eingehen) 

• das eigene Urteil auf der Grundlage von Argumenten aufbauen 
• ggf. die Darstellung mit anderen Perspektiven (Sekundärliteratur) vergleichen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                           
1 Zum Beispiel kann eine These oder ein Zitat aus der bzw. mit Bezug zur Quelle angeführt sein, die den Ausgangs-
punkt der Argumentation bilden soll. Bitte beachte: Eine reine Darstellung erlernten Fachwissens erfüllt die Aufgabe 
nicht! 



   

 

Interpretation von Karikaturen 
 
Karikaturen 
Das Wesen der Karikatur ist die Übertreibung und 
Zuspitzung. Hierauf weist schon der Ursprung des 
Begriffes hin: lat. „carrus“ (der Karren), abgeleitet 
„caricare“ im Italienischen bedeutet „überladen, 
übertreiben“. Gegenstand von Karikaturen sind 
beispielsweise gesellschaftliche Strukturen, Prozesse 
oder Ereignisse, Gruppen oder Personen. Der 
Karikaturist verfolgt in der Regel nicht die Absicht, eine 
Person, einen Sachverhalt oder ein Problem in 
ausgewogener Weise darzustellen. Vielmehr geht es ihm 
um eine pointierte, oft einseitige und manchmal 
polemische Art der Meinungsäußerung. Karikaturen 
sind im Grunde gezeichnete Kommentare, die komplexe 
Situationen und vielschichtige Prozesse in einer be-
wusst einseitigen, zugespitzten Sichtweise vermitteln 
wollen. Die komplexe historische Wirklichkeit wird 
dabei u. U. vereinfacht, Zusammenhänge werden 
reduziert. Das Spektrum reicht bis zur 
propagandistischen Verzerrung und ideologisch 
bedingten Verfälschung.2 
 
Interpretation einer Karikatur 
Die Interpretation von Karikaturen erfordert die 
vorausgehende Untersuchung auf mehreren Ebenen, die 
zum Teil auch ineinander übergehen. Zu unterscheiden 
sind die Ebenen der Beschreibung, Deutung und 
Beurteilung.  
Für die Interpretation von Karikaturen sind die folgenden Hinweise und Fragen hilfreich: 
 
1. Formale und inhaltliche Analyse 

• Wer ist der Karikaturist? 
• Wo wurde die Karikatur veröffentlicht? (Erscheinungsort; Publikation in einer be-

stimmten Zeitung mit einem bestimmten politischen Standort? In welchem Land?) 
• In welcher Form wurde die Karikatur veröffentlicht bzw. verbreitet? (als Teil eines 

allgemein zugänglichen Presseerzeugnisses; als Flugblatt etc.) 
• Wann ist die Karikatur angefertigt worden bzw. erschienen? Lässt sich ein konkreter 

Anlass für die Karikatur erkennen? (möglichst genaue Datierung, soweit angegeben, 
um die Karikatur in den historischen Kontext einordnen zu können) 

• An wen richtet sich die Karikatur? 
• Wie lautet das Thema der Karikatur? 
• Welche Situation wird dargestellt, welches Problem wird visualisiert? 
• Welche Personen, welche Gegenstände werden dargestellt, auf welche Sachverhalte 

wird verwiesen? 
• Wie ist das Bild aufgebaut? (ein- oder mehrteilig; Bildebenen: Vordergrund, Hinter-

grund; Perspektive) 
• Worauf verweisen einzelne zeichnerische Elemente? (Personifikationen, Symbole, po-

                                                           
2 Hinweise zum Zentralabitur in Nordrhein-Westfalen, in: Abitur-Prüfungsaufgaben Nordrhein-Westfalen Geschichte, 

Stark Verlag, 2013. 

„A faut esperer q'eu se jeu la finira bentot“ 
(„Man muss hoffen, dass dieses Spiel bald ein Ende hat“) 
Anonym 
Paris, 1789 



 

 

litische Metaphern) 
• Welche sonstigen Gestaltungsmittel fallen auf? (ggf. Farbgebung, Schattierungen, Ver-

zerrungen von Größenverhältnissen usw.) - Interessant sind alle künstlerischen Ges-
taltungsmittel, die wichtig für die Erschließung der Bildquelle sind, z. B. die Bildkom-
position, die besondere Gewichtung von Einzelheiten, der künstlerische Stil der Kari-
katur). 

• Besitzt die Karikatur eine Überschrift bzw. einen Titel? 
• Ist eine Bildunterschrift vorhanden? Was besagt diese? 
• In welchem Verhältnis stehen die Text- und die Bildteile der Karikatur? (z.B. Span-

nungsverhältnis, Kontrast, ironische Brechung, pointierte Zuspitzung einer Aussage) 
• Welche Gesamtaussage lässt sich der Karikatur abgewinnen? 

� In diesem Aufgabenteil wird die Karikatur als Quelle umfassend beschrieben; ihre ein-
zelnen Bildelemente werden noch nicht dezidiert gedeutet! 
 
2. Historische Kontextualisierung und Erläuterung 
� Erläuterung des historischen Kontextes, der zum Verständnis der Karikatur als histo-
rischer Bildquelle notwendig ist. Es gilt dabei zu entscheiden, welche Aspekte tatsächlich 
verständnisrelevant für die Karikatur sind. Alle wesentlichen Bild- und Textelemente der 
Karikatur sollten erläutert werden, so z. B. die Rolle der abgebildeten Personen, die in der 
Karikatur „angesprochenen“ Sachverhalte etc. 

• Auf welchen historischen Hintergrund beziehen sich die Details? (Ereignisse, Struktu-
ren, Prozesse, Entwicklungen, Konflikte, Personen etc.) 

• Um welche historische Situation handelt es sich? Zu welchem Aspekt bezieht die Ka-
rikatur Stellung? 

� Die Bildelemente werden hier also gedeutet! Hier wird erläutert, was die Bildelemente 
darstellen sollen. 
 
3. Beurteilung 
� in dieser Aufgabe ist eine strukturiert aufgebaute, fundierte und differenzierte Argumentation gefor-
dert: 
Für eine Beurteilung, Bewertung oder Auseinandersetzung mit der Karikatur können fol-
gende Fragen hilfreich sein (Bitte genau auf die Aufgabenstellung und den/die Opera-
tor(en) achten!): 

• Verweist die Karikatur auf ein zentrales Problem oder einen bedeutsamen histori-
schen Prozess? 

• Trifft die Karikatur den Kern einer wesentlichen Problematik? 
• Bezeichnet die Quelle eine für ihre Zeit besonders wichtige Position? 
• In welcher Weise geschieht dies? (beschreibend, kommentierend, analytisch oder agi-

tatorisch?) 
• Welche Wirkung hatte die Karikatur (vermutlich) auf den zeitgenössischen Be-

trachter? Welche Wirkung war vom Zeichner (offenkundig) intendiert? 
• In welchem Verhältnis stehen Bildaussage bzw. Intention des Karikaturisten und his-

torische Realität? 
• Wird der thematisierte Sachverhalt bzw. die Problematik in „angemessener“ Weise 

dargestellt bzw. kommentiert? Handelt es sich um eine vergröbernde, einseitige, po-
lemische, verzerrende oder gar verfälschende Darstellung? 

• Welche Position nimmst du selbst als heutiger (und eben nicht als zeitgenössischer) 
Betrachter der Karikatur vor dem Hintergrund deines heutigen historischen Wis-
sens und deines eigenen politischen Wertesystems ein? 

 
 
 
 
 



   

 
 
Darstellungsleistung3: 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                           
3 In Geschichtsklausuren sind inhaltlich 80 Punkte und in der Darstellungsleistung 20 Punkte zu erreichen. 

Anforderungen  

Der Prüfling 

maximal 
erreichbare 
Punktzahl 

1 
strukturiert seinen Text schlüssig, stringent sowie gedanklich klar und bezieht sich dabei 
genau und konsequent auf die Aufgabenstellung. 

5 

2 bezieht beschreibende, deutende und wertende Aussagen schlüssig aufeinander. 4 
3 belegt seine Aussagen durch angemessene und korrekte Nachweise (Zitate u. a.). 3 
4 formuliert unter Beachtung der Fachsprache präzise und begrifflich differenziert. 4 

5 
schreibt sprachlich richtig (Grammatik, Orthographie, Zeichensetzung) sowie syntaktisch und 
stilistisch sicher. 

4 



 

 

Interpretation schriftlicher historischer Quellen 
 
 
 
Schriftliche historische Quellen 
Textquellen sind zentrale Quellen zur Rekonstruktion historischer Sach-
verhalte.4 Quellen geben immer eine subjektive Sicht wieder, auch dann, 
wenn sie um Objektivität bemüht sind. Selbst vermeintlich objektive 
Quellen beinhalten immer die Perspektive des Verfassers in Form seines 
kulturellen, gesellschaftlichen und ideologischen Hintergrundes. Daher 
ist für den historischen Erkenntnisgewinn auch eine Dekonstruktion der 
Quelle notwendig. Historische Erkenntnis ist das Ergebnis dieser beiden 
Verfahren, die immer miteinander einhergehen.    
 
Interpretation von schriftlichen historischen Quellen 
Die folgenden Hinweise und Anmerkungen bieten eine Hilfestellung 
bei der Interpretation: 
 
1. Analyse - 1.1 Formale Analyse 
 

• Verfasser/in: Name, soziale Herkunft, Bildung, Beruf, Wirkungsmöglichkeiten, Bezug zum Berichte-
ten (z.B. Augenzeuge, Zeitgenosse etc.), Bezug zum Adressaten 

• Quellengattung und Quellenart 
o Textart: Urkunde, Verfassungstext, Aufruf, Rede, Presseartikel, Aktenstück, Plakat, Me-

moiren etc. 
o öffentlich/nicht-öffentlich, geheim, intern/ (nicht) für die Veröffentlichung bestimmt 
o Selbstzeugnis/Fremdzeugnis, Auftragsarbeit 

• Thema 
• Adressaten/Adressatenbezug 
• Zeitpunkt, Anlass 

o kurz: historischer und situativer Kontext (konkreter Ereigniszusammenhang, in dem die 
Quelle steht, den Zeitpunkt der Entstehung und des Anlasses sowie den Entstehungsort 
der Quelle knapp skizzieren) 

• Intention 
o Ziele und Absichten, die der Autor mit Blick auf seine(n) Adressaten verfolgt -- diese sind 

nicht ohne die oben angeführten Aspekte erschließbar 
o ggf. wenn bekannt: Wirkung  

 
1.2 Inhaltliche Analyse 
 

• Inhalt (Aussagen präzise herausarbeiten) und Gedankengang (Aufbau, Progression, Struktur) der 
Quelle wiedergeben und analysieren 
o Optionen: 

a) textdurchschreitendes Verfahren  

b) besser: argumentative Struktur herausarbeiten (Aufbauelemente, Argumentationsele-

mente) und zur Basis der Analyse der inhaltlichen Aussagen machen 

►Sprache der Analyse: Tempus = Präsens; Aussagen der Quelle dabei in der indirekten Rede wieder-
geben (kritische Textdistanz nachweisen!) 
► möglichst in eigenen Worten formulieren 
► nur zentrale Aussagen durch Zitate übernehmen – Zitate kenntlich machen und den Fundort in 
Klammern angeben 
►Textverweise: Zeilenangaben – vgl. Z. 4f/4ff   

                                                           
4 Darstellungen (Historikertexte etc.) sind dagegen Deutungen eben dieser historischen Sachverhalte, dadurch, dass 

sie sich auf die Inhalte von (Text-)Quellen beziehen. 

„An mein Volk und an die deutsche Nation“ 
Friedrich Wilhelm IV. (1795-1861). Deckersche Ge-
heime Oberhofbuchdruckerei, Berlin, 21. März 1848 



   

 
 

 
2. Erläuterung 
 

• historischen Kontext ausführen <-> erlerntes relevantes Fachwissen strukturiert einbringen:        � 
relevante Ereignisse, Strukturen, Entwicklungen, Zusammenhänge etc. darlegen, die zum 
Verständnis der Quelle (in ihren Aussagen, Bezügen, und ihrer Bedeutung <-> Aufgabenstellung 
genau beachten!) notwendig sind -- Fachbegriffe, zentrale Zitate, wichtige Datenangaben präsen-
tieren 

• Bezüge zur Quelle erkennen lassen, indem die Ausführungen zum historischen Kontext an den Text 
gekoppelt werden (� Textverweise verwenden) 

• Tempus: Präteritum, resp. Plusquamperfekt 
 
 
3. Urteilsbildung 
 

• Urteil = historisch fundiert, in kritischer Distanz zur Quelle 
• in dieser Aufgabe ist eine strukturiert aufgebaute und differenzierte Argumentation gefordert, die 

auf der Analyse und der Kontextualisierung (Aufgaben 1 und 2) aufbaut  
• die Ideen der Vorlage sollen im Kontext der historischen Zusammenhänge damals und heute kri-

tisch reflektiert werden z. B. in Bezug auf Schlüssigkeit, zugrundeliegendes Interesse des Verfas-
sers, Relation zu anderen Ideen der Zeit, Bezug zu übergeordneten Themenfeldern, etc.  

• oftmals wird eine These oder ein Zitat angeführt mit Bezug zur Quelle, zu der/dem Stellung ge-
nommen werden soll (Aufgabenstellung genau beachten!) 

 
 
 
Darstellungsleistung 
Die Darstellungsleistung gliedert sich in folgende Bereiche5:  

 
 
 
 
 

                                                           
5 In Geschichtsklausuren sind inhaltlich 80 Punkte und in der Darstellungsleistung 20 Punkte zu erreichen. 

Anforderungen 
 

Der Prüfling 

maximal 
erreichbare 
Punktzahl 

1 
strukturiert seinen Text schlüssig, stringent sowie gedanklich klar und bezieht sich dabei ge-
nau und konsequent auf die Aufgabenstellung. 

/5 

2 
bezieht beschreibende, deutende und wertende Aussagen schlüssig aufeinander und verknüpft 
die Ergebnisse der Textanalyse mit den Ausführungen über historische Zusammenhänge zu 
einer kritischen Auseinandersetzung. 

/4 

3 
belegt seine Aussagen durch angemessene und korrekte Nachweise (Zitate, Text- und Kontext-
verweise u. a.). 

/3 

4 formuliert unter Beachtung der Fachsprache präzise und begrifflich differenziert. /4 

5 
schreibt sprachlich richtig (Grammatik, Syntax, Orthografie, Zeichensetzung) sowie syntaktisch 
und stilistisch sicher. 

/4 


